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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
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Breslau, 21. Auguſt. [Zur Situation.] Das Ereigniß 
des Tages iſt der Beſuch der Königin von England in Paris. Die 
Königin Viktoria ift das neunte gekrönte Haupt, welches aus England 
nach dem Kontinent herüberkam. Der erſte Souverän war Heinrich II., 
damals Herzog der Normandie, von Anjou und Touraine, welcher 
1189 in Chinon ſtarb. Sodann Richard Löwenherz, welcher im 
Limouſin vor dem Schloſſe Chalus blieb; ſodann Johann ohne Land; 
dann deſſen Sohn Heinrich II., welcher bei Taillebourg und Saintes 
(1242) ſo unglücklich gegen Ludwig den Heiligen kämpfte; dann 
Heinrich V., der Sieger von Azincourt, welcher faſt Meifter des ge⸗ 
ſammten Frankreichs, in mitten ſeiner Siege 1422 in dem Schloſſe 
von Vincennes ſtarb, ſpäter ſein Sohn Heinrich VI., welcher zu 
Notre⸗Dame gekrönt, von franzöſiſchem Boden verjagt ward. Sodann 
König Blaubart, nämlich Heinrich VIII., welcher Boulogne nahm 
und Jakob II., welcher 1701 zu St. Germain ſtarb. 

Man ſieht aus dieſer Liſte, daß die früheren Beſuche faſt ſämmtlich 
Invafionen waren und daß eine Reihe von Jahrhunderten blutiger 
Fehden dem Nationalhaß ſtets neue Nahrung zuführten. Um fo 
wunderbarer und ereignißvoller daher dieſer Beſuch, welcher der Entente 
cordiale den Stempel längerer Dauer aufdrückt. Das Ereigniß 
wird daher auch von der Preſſe dieſſeits und jenſeits des Kanals 
nach Gebühr gewürdigt. 

„Wir ſind jetzt Zeuge eines Schauſpiels — ſagt die Times — welches 
unſere rauhen Vorfahren wahrſcheinlich nie herbeigewünſcht haben, und welches 
wir, ſo erwünſcht es uns auch ſein mochte, doch nie zu erleben gehofft 
hatten: — des Austauſches der herzlichſten Freundſchaft, welcher nicht nur 
von der ee: perſönlicher Hochachtung, ſondern auch von der Ein: 
tracht zweier großen Nationen Zeugniß ablegt, die bisher nie anders Höflich⸗ 
keiten gegen einander ausgewechſelt haben, als in den kurzen Zwiſchenräumen 
eines Kampfes, welcher ſich mit geringer Unterbrechung durch einen Zeit⸗ 
raum von 800 Jahren hinzog. Zwar hatte die Königin Viktoria ſchon vor 
zehn Jahren im Schloſſe von Eu eine Zuſammenkunft mit dem damaligen 

er von Frankreich; allein die glücklichen Anzeichen jenes Tages wurden 
bald nachher durch er bewölkt, welche, wenn ſie auch die Freundſchaft der 
beiden Nationen nicht erſchütterten, doch eine Kälte wiſchen den beiden königlichen 
Familien verurſachten, die während der übrigen 75 der Dynaſtie Orleans nie 
wieder völlig ſchwand. Mit keinerlei derartigen böſen Ahnungen erwidert die Kö⸗ 
m e ede. ede 
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in ſo vielen bench elt e Gefahren ſo edel 17 ee 
die Kraft und Redlichkeit, womit es alles, was ein Bundes enoſſe nur immer 
verlangen konnte, und mehr als das, erfüllt hat, ſowie die act e und hoch⸗ 
Rieke von dem Kaifer der Franzoſen Angeſichts Europas Befolgte olitik, ver⸗ 
bieten uns, auch nur auf einen Srugenbiie dem Gedanken Raum zu geben, daß 
je eine Zeit kommen könnte, wo man ſo vielen gemeinſamen Ruhm ſo viele 
Verl arch vergäße und zu den Er alter. Eiferfucht und alten 
tereffen und der ghet 11 Dan dat behauptet, die Gemeinſamkeit der In⸗ 
habe den Krieg zwiſchen ustauſch der freundſchaftlichſten 1 


; \ ngland und Amerika unmöglich gemacht. 
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ugen; fie. werden in dieſer Beziehung die . \ 
ein; die Königin wird hier eine nicht minder herzliche, nicht 
enthufiaftifche Aufnahme finden, als die, welche der Kaiſer und die 
in unſer n London empfangen haben. Eine der wichtigſten Thatſachen 
dieser Der an großen Ereigniſſen ſo fruchtbaren Epoche wird ohne Zweifel 
des K eſuch der önigin von England in Paris ſein, unter der Regierung 
mei atfere Napoleon „— dieſe feierliche Beſiegelung einer heute durch ge⸗ 
e Leiden und gemeinſame Siege gekitteten Allianz, die durch die ge⸗ 
dann Sympathien der Souveräne noch enger geknüpft wird. Welchen 
gleich eren Beweis ſeiner Freundſchaft konnte uns England geben, als uns 
(raten feine ſo vielgeliebte Souveränin, die alle Tugenden auf dem Throne 
rung folge t, und den jungen Prinzen anzuvertrauen, der ihr in der Regie: 
fertigen pe ſoll. Frankreich wird dieſes loyale Vertrauen würdig & recht⸗ 
wird ſich fen. der der Königin von Großbritannien gewidmete pfang 
8 auch an ihren erhabenen Gatten richten, der 0 innig ihrer hohen 
Bean beigeſellt iſt, und fich durch die feltenen Eigenfchaften feines 
Nation und durch ſeinen edlen Charakter die Achtung und Liebe der engliſchen 
kund git gewinnen 1 5 n der Bewegung, die ſich in allen Klaſſen 
nehme t, an den Vor ereitungen, die auf dem von den hohen Gäſten je 
run 550 Wege getroffen werden, iſt es leicht zu wor en daß die Bevölke⸗ 
8 die Seel de dieſes großen Ereigniſſes begreift und ſich mit 
ſellt ‚Seele den Gefühlen des Kaiſers für An treue Verbündete beige: 
dent, ſowie, daß die Ankunft der Königin von England in Paris ein Freu⸗ 
"ag für ganz Frankreich fein wird.“ f 
b Daß übrigens die Zuſammenkunft der beiden Seuveräne ſich nicht 
los auf einen Austauſch von Höflchkeiten und den Genuß glänzen: 
der Jerſtreuungen beſchränken werde, iſt ohne Weiteres anzunehmen 
und dürfen wir dem (unten mitgetheilten) pariſer Bericht der B. B. ⸗Z. 
glauben, fo, mochte die Nothwendigkeit einer Verſtändigung in Be⸗ 
treff Italiens in erſter Reihe ſein. 
Daß in Italien nicht fo fortregiert werden könne, als dies 
bisher in beklagenswerther Weiſe geſchah, wird allgemein anerkannt, 
doll de erreich ſelbſt ſchöpft das Vertrauen in den Beſtand feiner 
refoden Herrſchaft hauptſächlich aus der Anerkennung, welche dort feine 
e d Verwaltung finden miſſſe. 
W eit 1990 — fagt die offiziöfe „Gazetta di Verona“ — hat Oeſter⸗ 
ch nie unterlaffen, den Wiederaufbau des von der Revolution erſchütterten 
Regierungsgebäudes zu bewirken. Sämmtliche frühere Inſtitutionen wur⸗ 
den mit den neuen ſozlalen Erforderniſſſen in Einklang 


gebracht, und jene abgeſchafft, welche ſich mit den jetzigen 


Bedürfnifjen nicht vertragen; aber nicht nur die alten Ele: 
mente wurden ins Auge gefaßt, ſondern auch neue vom Fort⸗ 
ſchritte bedingte Verbeſſerungen ins Leben gerufen. Die 
Wiedereinberufung der lomb.⸗venet. Congregationen iſt die 
neueſte Kundgebung der öſterreichiſchen Reformbeſchlüſſe. Das 
lombardiſch⸗venet. Königreich verdankt Oeſterreich ſeinen vollen Frie⸗ 
den.“ Schließlich aber heißt es in leicht verſtändlicher Beziehung auf 
Piemont: „Wie viele Provinzen anderer Staaten möchten in gleicher 
glücklicher Lage ſein, die der Regierung geſtattete, jetzt jene Truppen 
zu verabſchieden, welche die Kriegsbeſorgniſſe unter die Waffen gerufen 
hatten, und die Bewohner des lomb.-venet. Königreiches konnten ihre 
zum heimatlichen Herde zurückkehrenden tapfern Krieger wieder um⸗ 
armen und durch die verminderten Staatsausgaben fühlen, daß ihre 
Mühen nicht verwendet werden, um die Anſprüche einer ihren 
Intereſſen fremden Politik zu unterſtützen Faſt gleichzeitig 
mit der Armeeverminderung erfolgte die Wiedereinſetzung der Congre⸗ 
gationen.“ 

Leider vergißt Oeſterreich Deutſchland gegenüber, daß auch dieſes 
nicht geneigt ſein könne, „die Anſprüche einer ſeinen Intereſſen frem⸗ 
den Politik zu unterſtützen“; und wenn die neueſte öſterr. Circular⸗ 
Note wirklich, wie die „Oeſterr. Ztg.“ ſagt — ſo beſchaffen iſt, um: 
„eine weitere Annäherung oder — eine offene Scheidung 
Deutſchlands und Oeſterreichs zu provociren“ — fo fürchten 
wir, daß Oeſterreich ſich ſelbſt den Scheidebrief geſchrieben habe. 

Uebrigens verſichert die B. B.⸗Z., daß eine Antwort der preu⸗ 
ßiſchen Regierung auf dieſe Depeſche bereits nach Wien abge⸗ 
gangen ſei. 

Von hier aus trifft nunmehr auch die beſtimmte Nachricht ein, 
daß am Geburtstage des Kaiſers das Concordat mit dem heiligen 
Stuhle zum Abſchluß gekommen ſei! 


zſiſche Fahne aufgepflanzt, gefallen find. Bei dieſer Gelegenheit, wie 
19 — a 1 Flaggen vereinigt ſind, haben Kontre-Admiral 
Dundas und ich in gemeinſamem Einverſtändniß verfahren. Das 
Beiſpiel des zwiſchen den Führern beſtehenden vollkommenen 7 70 
nehmens hat auf den Geiſt der Mannſchaften beider Geſchwader die 
beſte Wirkung gethan, die im Augenblick der Aktion in der That nur 
noch eine und dieſelbe bildeten. Jeder hatte nur ein Beſtreben: u 
dem Eifer, dem Feinde fo viel Schaden als möglich zu thun, zu wett: 
eifern, und die Erfolge eines Schiffs von einer der beiden Nationen 
wurden von der andern mit denſelben enthuſtaſtiſchen Beifallsrufen ge: 
feiert, als wenn ſie von der eigenen Flagge davongetragen worden 
wären. Kein Zweifel, Hr. Miniſter, daß das Bombardement von 
Sweaborg auf die ruſſiſche Bevölkerung einen großen Einfluß üben 
wird, für welche es jetzt feſtſteht, daß ihre Plätze und Arſenale vor den 
verbündeten Marinen nicht vollkommen geſichert ſind, die künftig hof⸗ 
fen können und müſſen, auf das feindliche Geſtade die Verheerung tra⸗ 
gen zu können, ohne ſelbſt merklichen Schaden zu erleiden. Beim Ein⸗ 
ſenden eines umſtändlichen Rapports über dieſe Affaire werde ich die 
Ehre haben, Hr. Miniſter, Ihnen einen Antrag auf Belohnungen für 
die Ofſtziere, Matroſen und Soldaten vorzulegen, die ſich in dieſem 
Kampf am meiſten ausgezeichnet haben. Ich bin u. ſ. w. 

Der die Oſtſee⸗Schiffsdiviſion befehligende Contre-Admiral 

Penaud.“ 

Helſingör, 17. Auguſt. Herr Heſſeltine, ein geborner Englän⸗ 
der, der hier lebt, zum Vergnügen die Fahrt nach Finnland machte, 
dem Bombardement beiwohnte und nun zurückkam, erzählt daß am 9. 
Auguſt am frühen Morgen viele kleinere Dampf⸗Kriegsſchiffe, welche 
Mörfer- und Kanonenboote im Schlepptau führten, während des noch 
fie ſchützenden Nebels durch das ſchmale Fahrwaſſer, trefflich, wie es 
ſchien, mit voller Ortskenntniß gelootſet, der Feſtung ſich näherten und 
das moͤrderiſche Feuer eröffneten und unterhielten, während gleichfalls 
außen die größeren Kriegsfahrzeuge nachrückten und, wie das Bombar⸗ 
dement von den Mörſer⸗ und Kanonenbooten, fo wie einzelnen kleine⸗ 
ren Dampf⸗Kriegsſchiffen auf die Feſtung begonnen hatte, eine blinde 
Kanonade, die ſchrecklich zu hören war, unterhielten. Ungefähr um 9 
Uhr, ſo ſagt Herr Heſſeltine, wäre, wie es ſchien, das größte Pulver⸗ 
magazin am ſüdlichen Theile der Feſtung mit Hunderten von Menſchen, 
einer Unzahl Balken, Steine und anderer Materialien krachend, Men⸗ 
ſchen, Balken und Steine ꝛc. wie ein Knäuel Staubwolke in ſich ent⸗ 
haltend, in die Luft geflogen. Dieſe fürchterliche Exploſton, ſchauerlich 
ſchön, ſoll mehr als drei volle Minuten gewährt haben! Die Eng: 
länder ſprangen, als ſich ihnen dieſes traurige, aber für ſie ſo entzük⸗ 
kende Schauspiel bot, wie närriſch auf den Decken der Schiffe mit von 
Pulver geſchwärzten Geſichtern, laute, hell bis zur Feſtung hörbare 
„Cheers“ rufend, herum. Man glaubt, daß mehr als 4000 Ruſſen, 
eine Beute dieſer immer mehr, aber im kleineren Maßſtabe ſich wie⸗ 
derholenden Exploſionen, getödtet wurden. Die Gebäude, durch die 
Kanonade am 11. Auguſt, welche abwechſelnd fortgeſetzt wurde, waren, 
als er abfuhr, ein vollkommenes Flammenmeer, das kniſternd und 
ziſchend in das mit Nacht umzogene Meer die Schiffe hell beleuchtete. 

Aus Stettin, 16. Auguſt, wird dem „Nord“ geſchrieben: „Inmit⸗ 
ten der widerſprechenden Zeitungsberichte über den Angriff auf Swea⸗ 
borg glaube ich Ihnen folgende Angaben, die ich geſammelt habe, 
als die wahrſcheinlichſten mittheilen zu können. Die wagerecht und aus 
großer Entfernung feuernden Batterien der ruſſiſchen Forts konnten 
die Schiffe der Verbündeten nicht erreichen, während die Bomben und 
Kugeln der Kanonen: und Mörferboote, indem fie ſenkrecht auf die 
kleine Stadt Sweaborg niederfielen, das Häuflein ihrer meiſt leicht ge⸗ 
bauten Häuſer anzündeten, ſo wie einige Gebäude, die vor Beginn des 
Krieges zu Schiffsbauten gedient hatten, aus welchen jedoch alles Ma⸗ 
terial längſt weggeſchafft worden war. Die Flammen haben außerdem 
die alten Schiffswerfte verzehrt nebſt dem Holze, welches man 
dort wegen ſeines geringen Werthes liegen gelaſſen hatte. Das Auf⸗ 
fliegen zweier Pulvermagazine in der Nähe der beiden am wei⸗ 
teſten vorliegenden kleinen Inſeln veranlaßte die Admirale zu dem 
Glauben, die Pulvermagazine der Feſtung ſeien aufgeflo⸗ 
gen. Die Pulvermagazine von Sweaborg find mit hermetiſch 
verſchloſſenen Kaſematten bedeckt, welche ſie vollſtändig gegen 
Bomben und Kugeln ſchützen. Die in den Fels gehauenen Feſtungs⸗ 
werke und Batterien von Sweaborg haben durch ein drei Tage hinter 
einander fortwährendes Bombardement gar keinen Schaden 2 
weßhalb wir die Anſicht derjenigen Sachverſtändigen theilen, welge DE 
haupten, daß alle Anftrengungen Frankreichs und Eaglan HE 15 
Wällen der ruſſiſchen Oſtſee⸗Feſtungen zerſchellen werden. 85 15 5 
ruſſiſchen Kriegsſchiffe iſt in Brand gerathen; man ungen 2 
dem Bombardement auf der Waſſerſtraße, welche Aa ral⸗Abiutant 
einander verbindet, nach Helſingfors gebracht. D und lei⸗ 
v. Berg begab ſich aus ſeinem Hauptquartier nach die Vertheidigungs⸗ 
tete inmitten des furchtbarſten Feuers ununterbrochen 
Operationen. 2 7 en en anni, 
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Vom Kriegsſchauplatze. 

[Das Bombardement von Sweaborg.] Die eigentliche 
Sachlage ergiebt ſich aus dem in dem neueſten „Moniteur“ veröffent⸗ 
lichten Bericht des Admirals Pen aud an den franzöſiſchen Ma⸗ 
rineminiſter. Derſelbe lautet: 

„Linienſchiff Sr. kaiſerl. Maj. Le Tourville vor Swea⸗ 
borg am 11. Auguſt. Hr. Miniſter! Wie ich Ew. Exzellenz durch 
mein Schreiben vom. 7. d. zu benachrichtigen die Ehre hatte, erſchie⸗ 
nen Kontre⸗Admiral Dundas und ich vorigen Montag mit dem ver⸗ 
einigten Geſchwader vor Sweaborg in der Abficht, dieſen Platz zu bom⸗ 
bardiren. Am 8. (9.2) um 74 Uhr Morgens eröffneten 16 engliſche 
Bombarden, jede einen Mörfer führend, 5 franzoͤſiſche Bombarden, 2 
dieſer Geſchütze führend, und eine Belagerungsbatterie von 4 Mörfern 
zu 27 Centimetern (etwa neunzöllige), die ich während der ſechs dunk⸗ 
len Stunden der beiden vorigen Nächte 2200 Meter leine ſtarke halbe 
Stunde) weit von dem Platze auf der Abrahams ⸗Inſel hatte auffüh⸗ 
ren laſſen, gegen Sweaborg das Feuer. Es freut, mich, Herr Mini: 
ſter, Ihnen zu melden, daß dieſe Operation vollkommen gelang; was 
die Geſchwader gegen Sweaborg ausgeführt haben, iſt keine bloße 
Kanonade, ſondern ein wahres Bombardement, deſſen 
ernſtliche Ergebniſſe Alles übertroffen haben, was ich 
hoffte. Nicht volle drei Stunden, nachdem wir begonnen hatten, 
Bomben zu werfen, konnten wir die bedeutenden Verwüſtungen wahr⸗ 
nehmen, die fie in der Feſtung anrichteten. Zahlreiche Feuersbrünſte 
entwickelten ſich raſch auf mehreren Punkten zugleich, und bald ſahen 
wir die Flammen jenſeits der Kuppel der auf der Nordseite der Inſel 
Oeſter⸗Swarts gelegenen Kirche emporſteigen. Dies iſt fo zu fa: 
gen das einzige Monument, das auf den Inſeln MWargd und Swartö 
von unfern Kugeln ganz verſchont geblieben zu fein ſcheint. Bald lie: 
ben ſich zu vier verſchiedenenmalen furchtbare Gpplofionen verneh⸗ 
men; das Feuer hatte Magazine voll Pulver und Kriegs⸗ 
vorräthe erreicht. letzten Exploſionen waren beſonders 


Die zwei 
furchtbar; ſie haben dem Feinde ungeheure Verluſte ſowohl an Men⸗ 
ſchen, wie an Material verurſachen müſſen. Mehrere Minuten 
hindurch hörte man das Knallen der Bomben und Grana⸗ 
ten, die den Rand des Meeres mit Trümmern aller Art 
bedeckten. Das Bombardement hörte heute Morgen 44 Uhr auf; 
es hat mithin zwei Tage und zwei Nächte gedauert, während deren 
Sweaborg nur einen ungeheuren Flammenheerd darbot. Das Feuer, 
das noch fortfährt, ſeine Verheerungen anzurichten, hat ſo ziem⸗ 
lich den ganzen Platz verſchlungen und Werkſtätten, Magazine, 
Kaſernen, verſchiedene der Regierung gehörende Etabliſſements und eine 
große Menge der Vorräthe des Arſenals verzehrt. — Der Schuß un⸗ 
ſerer Mörfer und Haubitzen war ſo genau, daß der Feind aus Furcht, 
den quer in der Einfahrt zwiſchen Sweaborg und der Inſel Bad: 
Holmen geankerten Dreidecker gänzlich verbrennen zu ſehen, dieſes Schiff 
während der Nacht in den Hafen zurückzog. Die Ruſſen haben eine 
bedeutende Schlappe und um fo empſindlichere Verluſte erlitten, als 
dieſe auf Seite des verbündeten Geſchwaders ſich auf den Tod eines 
einzigen engliſchen Matroſen und einige leichte Verwundungen beſchrän⸗ 
ken. Die feindlichen Forts indeſſen erwiderten unſeren Angriff nach⸗ 
drücklich; ihr Feuer wurde erſt im Augenblick der erwähnten Exploſio⸗ 
nen ſchwächer; allein die Genauigkeit unſerer fernhin tragenden Ge⸗ 
ſchütze verſchaffte uns eine unbeſtreitbare Ueberlegenheit über die Ruſ⸗ 
fen. Jeder in der Divifion hat mit Hingebung, Eifer und Muth feine 
Schuldigkeit gethan; die Mannſchaften zeigten einen bewundernswer⸗ 
then Eifer und haben ſich um den Kaiſer und Frankreich wohl ver⸗ 
dient gemacht. Ich bin äußerſt zufrieden mit den zu meiner Verfü⸗ 
gung geſtellten Mitteln zum Agiren. Die Bombarden und Kanonen⸗ 
boote haben unendliche Dienſte geleitet; ſie entſprechen vollkom⸗ li 
men Allem, was man von dieſen Fahrzeugen erwartete. Die Belage⸗ 
rungs⸗Batterie ergab ſehr gute Reſultate und man kann ſagen, daß 
unfere beſten Schüſſe von einer feindlichen Inſel, worauf wir die fran · 


⸗Geſchwaders, Kapi⸗ 
liſchen Weißenmeer 
ar eh Be 2 beſtimmte a ara enthalten 4 
1 Site ſich nicht mehr in dieſen Gew aufhalten kann und 
ene Flotille · 
ihre Rückreiſe wird anne 


inſchlagen ö 1 
ners ms lätter, und namentlich die im nördlichſten Theile des 


8 
‚des, tagtäglich 
Mittheilu 


2312 — 


ihrer Umgebung kennen zu lernen. — Man erfährt hier, daß der 
franzöſiſche Geſandte, Marquit du Mouſtler, in Paxis wegen feiner 
Verſetzung auf den Geſandtſchaftspoſten in Madrid 1 werde. 
Herr du Mouſtier m ſich in den hieſigen Verhälkniſſen ſo wohl be⸗ 
finden, daß ihm ei Ortswechſel im hoͤchſten Grade unerwünſcht 
kommen würde. Die franzöſiſche Regierung beabfichtigte bekanntlich 
den gegenwättigen Geſandten in Brüſſel hierher zu verſetzen und den 
Geſandten am madrider Hofe, Grafen Turgot, aus der Diplomatie 
ganz zu entfernen und denſelben zum Senator zu ernennen. — Vor 
einigen Tagen iſt hier ein Eirenlar des franzöſiſchen Miniſters für 
Ackerbau und Handel, Herrn Rouher, übergeben worden, in welchem 
derſelbe die auf Befehl des Kaſſers der Franzoſen erfolgte Bildung 
einer Kommiſſion zur Vorbereitung des am 10. k. M. in Paris zu 
eröffnenden ſtatiſtiſchen Kongreſſes anzeigt. Der Kaiſer hat 
Hrn. Rouher ſelbſt zum Präſidenten und Hrn. Ch. Dupin zum Sekre⸗ 
tär der Kommiſſion ernannt. Dem Circular liegt ein Programm der 
ongreß⸗Verhandlungen und die Reihefolge der Themata, welche dem⸗ 
ſelben zur Erörterung unterſtellt werden ſollen, bei. — Der vor meh⸗ 
reren Tagen hier verhaftete Schriftſteller, der hier bisher eines völlig 
unbeſcholtenen Rufes genoſſen, iſt, wie in der Vorunterſuchung ermit⸗ 
telt wurde, ſchon früher wegen eines gegen das Eigenthum began⸗ 
genen Verbrechens beſtraft. Uebrigens gehört derſelbe, obſchon er den 
Doktortitel führt, keinesweges dem Gelehrtenſtande an, vielmehr war 
derſelbe urſprünglich Kaufmann. — Der hieſige Verein ſelbſtſtändiger 
Handwerker hat in ſeiner letzten Verſammlung den Beſchluß gefaßt, 
in Folge der zunehmenden Theuerung aller Rohmaterialien und der 
Unverhältnißmaͤßigkeit dieſer Preisſteigerung gegenüber der immer mehr 
heruntergedrückten Preiſe der fertigen Handwerkerwaaren, den Preis 
dieſer letzteren mäßig zu erhöhen. Durch dieſen Beſchluß haben ſich 
zunächſt die Mitglieder dieſes ausgedehnten Vereins gebunden, derſelbe 
wird jedoch ſeine Rückwirkung auf andere Handwerker und ſonſtige 
Preisverhältniſſe nicht verfehlen können, C. B. 
Koblenz, 17. Auguſt. Geſtern wurde in Bad Ems ein Fran⸗ 
zoſe ſammt feiner Gattin auf Requiſition der Behörde zu Hanau ver⸗ 
haftet und unter ſicherer Eskorte abgeführt, weil derſelbe dringend im 
Verdacht ſteht, der Anfertiger, wenigſtens der wiſſentliche Verausgeber 
falſchen Papiergeldes zu ſein. (Kobl. Z.) 
Oeſter reich. 

Wien, 18. Auguſt. Dänemarks Bemühungen, die deutſchen 
Staaten in dem Konflikt mit Nordamerika auf ſeine 
Seite hinüber zu ziehen, haben die überraſchende Wendung ge⸗ 
nommen, daß Dänemark ſein Sundzollintereſſe als ein „gemeinſa⸗ 
mes deutſches Intereſſe“ darſtellt. Eine hier übergebene Denk⸗ 
ſchrift behauptet in vollem Ernſt, die deutſchen Staaten, welche An⸗ 
ſprüche einzelne unter ihnen auch auf die Befreiung vom Sundzolle 
erheben möchten, hätten doch in ihrer Geſammtheit die natürliche Ver⸗ 
pflichtung, mit Dänemark gegen die nordamerikaniſchen Prätenſionen 
Front zu machen. Welche Antwort unſere Regierung auf dieſe dä⸗ 
niſche Deduktion ertheilt hat, und ob eine ſolche überhaupt ſchon er⸗ 
folgt ſein mag, iſt noch nicht bekannt. (B. B. 3.) 

O. C. Wien, 20. Auguſt. [Die Unterzeichnung des Con⸗ 
cordats.] Das Geburtsfeſt Sr. Majeſtät des Kaiſers, unſeres aller⸗ 
gnädigſten Herrn, erhielt dies Jahr eine beſondene Weihe. Am 18. d. M. 
wurde das zum Abſchluſſe gebrachte Concordat zwiſchen dem heiligen 
Stuhl und Oeſterreich, von den betreffenden Bevollmächtigten — dem 
Pronuntius Sr. Heiligkeit des Papſtes am k. k. Hofe, Hrn. Kardinal 
Viale Prela und dem öſterreichiſchen Special⸗Bevollmä⸗ 
Ritter v. Rauſcher, Erzbiſchof von Wien — in der 
unterzeichnet. Die Veröffentlichung deſſelben kann, wie 
verſteht, nicht geſchehen, inſolange nicht die Ratiſtcationen der aller: 
höchſten Vollmachtgeber ertheilt und ausgewechſelt find. Allein ſchon 
die Thatſache der Unterzeichnung bürgt für den Inhalt des hochwich⸗ 
tigen Aktes. Treu dem von großen Ahnen ererbten Berufe, ein from⸗ 
mer Sohn und mächtiger Schirmherr der Kirche zu fein, hat Kaiſer 
Franz Joſeph gleich im Beginne feiner Regierung durch entſchiedene 
Maßregeln die große, chriſtliche Wahrheit anerkannt, daß die Kirche 
Gottes nicht der Vormundſchaft weltlicher Mächte unterſteht. Dadurch 
war eine Bahn betreten, welche dazu führen mußte, die Beziehungen 
Oeſterreichs zur Kirche einvernehmlich zu regeln. Die urkundliche Feſt⸗ 
ſtellung diefes Einvernehmens iſt ein hiſtoriſches Ereigniß, deſſen Bes 
deutung nicht nur in Oeſterreich mit freudigem Danke anerkannt, ſon⸗ 
dern welches weit über die Grenzen dieſes Reiches hinaus als ein 
ſegenbringendes mit Jubel begrüßt werden wird. 

| Ruß land. 

E Warſchau, 19. Auguſt. [Die Beſchießung Swea⸗ 
borgs. — Die Reichswehr. — Ernennungen. — Vermiſchtes. 
Die geſtern hier veröffentlichten telegraphiſchen Depeſchen der General: 
adiutanten von Berg, Oberbefehlshabers im Großherzogthum Finn; 
land, über das am 9. d. M. begonnene Bombardement von Swea⸗ 
borg, haben bei uns die größte Senſation erregt. Und mit Recht, 
denn ſchon ſeit länger als einem Jahre ſind wir an die Un⸗ 
thätigkeit der feindlichen. Oſtſeeflotte ſo gewöhnt, daß es ſich kaum 
der Mühe verlohnte, den Berichten der verſchiedenen Oberbefehlshaber 
der dortigen Küſtenprovinzen zu folgen, welche nichts weiter zu ent⸗ 
halten pflegten, als: daß nichts Neues zu berichten ſei, oder: daß ſo 
und ſo viele Dampfer ſich von der, Haupfflotte getrennt und ſich dann 
wieder mit ihr vereinigt haben. Von Zeit zu Zeit kam dann wohl 
ein Angriff auf irgend ein unbewehrtes Hafenſtädtchen, oder die Er⸗ 
beutung armſeliger Fiſchernachen, — und dann war die Campagne 
zu Ende, die Flotte eilte nach Hauſe oder wenigſtens in ihre Winter⸗ 
quartiere, und wollte man wiſſen, wer an dieſen Nichterfolgen die 


durch das furchtbare Einſchlagen der Blitze fait in allen Theilen unſe⸗ 
1 0 en, welten Ländetgebſets, ſowie in Schweden an der Tages- 
ordnung. i . 

b. C. Die neueſten Nachrichten, welche uns aus Konſtantino⸗ 
pel zugegangen ſind, reichen bis zum 9. Auguſt. Danach E am 
11. d. M. daſelbſt im englischen Geſandtſchaftzhotel zu Therapia mit 
großer Feierlichkeit die Inveſtitur Omer Paſcha's mit dem von der 
Königin Victoria ihm verliehenen Bath Orden ſtattfinden. Mit der 
Rückkehr nach der Krim ſcheint dieſer General ſich nicht beeilen zu wol⸗ 
len, und e in Konſtantinopel auch von perſönlichen Gründen, 


welche Omer Paſchg es wünſchenswerth machten, eine andere Beſtim⸗ 
mung zu erhalten; es ſoll nämlich das remote Verhältniß zwiſchen 
ihm und dem General Peliſſter etwas getrübt ſein. Omer Paſcha 
äußerte übrigens während feines Aufenthalts in Konſtantinopel ganz 
laut und umumwunden, daß an einen Erfolg der Krimexpedition auch 
ee, ee denken ſei. Der von ihm vorgeſchlage 
nen unverzüglichen Abfendung eines Theils der kürkiſchen Kontingente 
von der Krim nach dem Kriegsſchauplatz in Aſien ſollen ſich die Ge⸗ 
ſandten der Weſtmächte entſchieden widerſetzt haben, obgleich man in 
Konſtantinopel die Fortschritte der ruſſiſchen Truppen in ihren Opera⸗ 
tionen gegen Kars und Erzerum mit ernſteſter Beſorgniß betrachtet, 
ud ſelbſt für Trapezunt zu fürchten anfängt. Man hatte in der tür⸗ 
kiſchen Hauptſtadt aus Aſien die Kunde, daß Kars im Monat Juli 
bereits von einer 36,000, Mann ſtarken Armee cernirt war und Briefe 
von da nach Erzerum oder umgekehrt nur noch mit der größten Schwie- 
vigfeit befördert werden konnten. Das Gebirge Soghanly⸗Dagh, auf 
dem halben Wege zwiſchen beiden Orten, war von Kofaken beſetzt, und 
die bedeutenden Depots von Getreide, Reis und Kriegsmunition, welche 
man türkiſcherſeits zu Jenikjöy konzentrirt hatte, waren den Ruſſen in 
die Hände gefallen. In Erzerum machten ſich die Einwohner ſchon 
zur Flucht bereit, da man von der im traurigſten Zustand beſindlichen 
türkiſchen Armee keinen Schutz mehr erwartete, vielmehr noch Plünde⸗ 
rung und Gewaltthätigkeit von Seiten der ihr zugetheilten beträchtli⸗ 
chen Anzahl von Baſchi⸗Bozuks, Kurden und Laſiern zu befürchten hatte. 
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Pr eu ſt e n. 

© Berlin, 20. Auguſt. [Die Ernte. — Vom Hofe. — 
Telegraphen-Verein. — Vermiſchtes.] Die großen Erwar⸗ 
tungen, welche man an die diesjährige Ernte knüpfen konnte, ſind 
leider nicht in dem gewünſchten Umfange hier in unſerer Gegend in 
Erfüllung gegangen. Man kann nicht ſagen, daß die Ernte eine 
ſchlechte geweſen iſt, aber ſie iſt keine beſſere als die vor- 
jährige. Auch im vorigen Jahre war der Segen ſo groß, daß lange 
Reihen von Getreideſchobern die abgemähten Felder umſtanden, weil 
ſie in den Scheuern keinen Platz finden konnten. Der diesjährige 
Segen überſteigt den vorjährigen nicht, wenn er ihm auch nicht nach⸗ 
ſtehen mag. Wenn alſo das vergangene Jahr uns billigere Preiſe 
nicht bringen wollte, ſo wird es die diesjährige Ernte leider auch 
nicht. Die ganze Hoffnung war noch ſchließlich auf die Kartoffeln 
eſetzt, aber auf immer größeren Strecken der Kartoffelfelder wird das 
Haut ſchwarz, und legt Zeugniß davon ab, daß die Krankheit 
eingekehrt iſt. Der fortlaufende Regen bringt überdies noch die trau⸗ 
rige Erſcheinung hervor, daß in niedrigen Gegenden die Kartoffeln 
durch die Näſſe verfaulen und es mit großen Schwierigkeiten verbun⸗ 
den war, das Getreide einzufahren, ja ſogar daß ein Theil des Ge⸗ 
treides verdorben iſt. In naſſen Jahren bietet für ſonſtige Ausfälle in 
der Regel die Ernte von den Wieſen eine Ausgleichung für die ent⸗ 
ſtandenen Fruchtverluſte dar, aber leider für unſere Gegend iſt auch 
dieſer Vortheil verſchwunden, indem die Flüffe Spree, Havel, Elbe und 
Oder ſo angeſchwollen ſind, daß die an ihren Ufern gelegenen Wieſen, 
welche Hunderttauſende von Morgen umfaſſen, überſchwemmt ſind und 
nicht gemäht werden können. — Nach den zuletzt ſtattgefundenen Be⸗ 
ſtimmungen wird Se. Majeſtät der König die Reife nach Königs⸗ 
berg zur dortigen Jubiläumsfeier nicht antreten. Auch wird Se. Ma⸗ 
jeſtät der König wahrſcheinlich nicht zu den Manövern in der Provinz 
Preußen gehen. — Der Prinz von Preußen hatte bekanntlich die 
Abſicht, auch in dieſem Jahre das Bad Oſtende zu beſuchen. Es 
ſcheint aber, daß der Prinz diesmal die Reiſe nach Oſtende aufgeben 
werde. — Der Unterſtaatsſekretär im Handelsminiſterium, v. Pom⸗ 
mer⸗Eſche, hat in dieſen Tagen ſofort nach der Rückkehr des Han⸗ 
delsminiſters v. d. Heydt, eine Reiſe nach Pommern angetreten, welche 
vorzugsweiſe zur Erholung beſtimmt fein. fol; aber mit welcher zugleich, 
dem Vernehmen nach) eine Inſpektionsreiſe verbunden ſoin wird. Vor 
der Mitte des nächſten Monats kehrt derſelbe nicht hierher zurück. — 
Der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath wird während dieſes Mo⸗ 
nats nur noch die dringendſten und laufenden Geſchäfte beſeitigen, da 
von ſeinen beſoldeten ordentlichen Mitgliedern nur noch eines, der 
Oberronſiſtorialrath Cappel zurückgeblieben iſt, indem der Oberconſiſto⸗ 
rialrath v. Mühler ebenfalls in dieſen Tagen eine Reiſe angetreten 
hat. Der Präſident des Oberkirchenraths, von Uechtritz, wird am 
1. September wieder hierher zurückkehren, und alsdann werden alle die 
Arbeiten wieder aufgenommen, welche jetzt liegen geblieben find. — In 
Bezug auf die Beſchlüſſe der Conferenz des deutſch⸗öſterr eichi⸗ 
ſchen Telegraphen-Vereins zu Münden werden jetzt, dem Vers 
nehmen nach, die Ratiſikationen ausgewechſelt. — Faſt gleichzeitig mit 
der zu München abgehaltenen Conferenz fand auch in Berlin zwiſchen 
den Bevollmächtigten Preußens, Frankteichs und Belgiens eine Tele⸗ 
graphen⸗Conferenz ſtatt, in welcher unter Andern der Beſchluß gefaßt 
wurde, es ſolle im nächſten Jahre zu Brüſſel eine Conferenz abge: 
halten werden, in welcher als Hauptgegenſtand der Beſprechung die 
Frage erörtert werden ſoll, ob es nicht möglich wäre, eine Ermäßi⸗ \ | 
gung der Gebühren für die Beſorgung der telegraphiſchen Depeſchen] Schuld träge, ſo ward man von Pontius zu Pilatus geſchickt, von 
eintreten zu laſſen. der Admiralität zu Sir Napier, von Sir Napier zu der Admiralität, 

Berlin, 20. Ang. [Hof⸗ und Perſonal-Nachrichten. — während Kronſtadt und Sweaborg ungeſtört blieben. Dieſe negativen 
Tageschronik.] Ihre Maſeſtäten der König und die Königin Lorbern des Sir Charles ließen wohl den Admiral Dundas nicht ſchla⸗ 
werden, wie wir hören, am Mittwoch Vormittag von Sansſouci hier fen, und da auch in dieſem Jahre der Seekrieg bald die längſte 
eintreffen und Allerhöchſiſich nach Schloß Charlottenburg begeben.] Zeit gedauert haben wird, ſo ſoll dieſelbe wenigſtens noch zu einem 
Ihre Majefläten der König und die Königin und Ihre königl. Hoheit[ Bombardement Sweaborgs benutzt werden. Wozu nun dieſes Bom⸗ 
die Prinzeſſin Alexandrine von Preußen trafen am Sonnabend Abend] bardement eigentlich führen ſoll, das weiß freilich Niemand zu ſagen, 
um 73 Uhr von Erdmannsdorf auf dem hieſigen frankfurter Bahn- es ſei denn, daß das Verpuffen von ſo und ſo viel Tauſend Bomben 
hofe ein und begaben Allerhöchſt und Hoͤchſtſich mittelſt der Verbin- und Raketen dem Selbſtgefühle der Nachkommen Nelſon's ſchon genüge. 
dungsbahn nach dem potsdamer Bahnhofe und weiter nach Sansfouci. | Die beiden Oſtſeefeſtungen nämlich find mehr als Feſtungen erſten Ran⸗ 
Die hier anweſenden königl. Prinzen, Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich 
der Niederlande, der General der Kavallerie von Wrangel, der Kriegs⸗ 
miniſter Graf v. Walderſee, die Generale Graf v. d. Gröben, v. Neu: 
mann, o. Mollendorf u. a. m. waren zum Empfang der allerhöchſten 
Herrschaften auf dem potsdamer Bahuhofe anweſend. (R. Pr. 3.) 

In Folge der nunmehr erfolgten Ausdehnung des engliſchen Eiſen⸗ 
Ausfuhr ⸗Verbotes haben nach einem Briefe der „Berliner Börſen⸗ 
Zeitung“ alle Schiffe in engliſchen Häfen mit Eiſen⸗Ladungen dieſelben ent⸗ 
weder ganz wieder löſchen oder doch eine ſo genaue Sonderung ber verſchle⸗ 
denen Eſſenſorten vornehmen müſſen, daß für den Handel dadurch eine 
der völligen Störung fast gleichkommende Verzögerung eingetreten ist. 
— Vorgeſtern fit hier der Marquis b. Monleiro, kaiſerlich braſtlia⸗ 
niſcher Geſandte am Hofe zu Liſſabon, eingetroffen. Derſelbe war 
geſtern nach Potsdam gereiſt, um die Schönheiten dieſer Residenz und 


bar. Die Zerſtörung einiger Außenwerke, die Demontirung etlicher 
Batterien, geben der Sache noch nicht den Ausſchlag, — und auch jo 
weit nicht einmal haben es die Alliirten, trotz ihrer ungeheuren Kraft⸗ 
anſtrengung, bisher gebracht. Spätere Berichte vom 11. d. M., die 


zelheiten mir aus wohlunterrichteter Quelle zugekommen find, beilätigen 


ganz dieſe Anſicht; augenscheinlich handelt es ſich hier für die Allürten 
nur um irgend einen Verſuch, um doch nicht wieder fo ganz unver⸗ 
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Kaiſerreiches nimmt ihren ungeſtörten Fortgang. Das z 
e Schützen⸗Regiment hat durch den allerhoͤchſten Ukas 


tigten Herrn 
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ges, d. b. ſie find, ebenſo wie Sebaſtopol von der Seeſeite uneinnehm⸗ 


aber bis jetzt noch nicht amtlich bekannt gemacht ſind, und deren Ein⸗ Beſche 


richteter Dinge vor den Parlamentsſchranken zu erſcheinen. — — Die 
ganiſtrung des allgemeinen Landſturmes oder der nationalen RR 

u dieſer 
Riliz gehörige und auf den Privatgütern der kaiſerlichen 81 H 
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einen neuen und bisher in der Geſchichte aller Armeen unerhörten Glanz er⸗ 
halten. Durch dieſen Ukas nämlich hat ſich der Kaiſet in Perſon zum Chef 
dieſes Regimentes erklärt, feine drei Brüder:; die Großfürſten Konftantim Ri 
kolaus und Michael zu Bataillonschefs in demſelben ernannt, und feine 
vier Söhne, den Großfürſten Thronfolger an der Spitze, ebenſo wie 
ſeine Neffen: den Sohn ſeines Bruders, des Großfürſſen Konſtantin, 
und die drei Söhne ſeiner Schweſter, der Großfürſtin I 1 
iner d 
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weten Herzogin von Leuchtenberg, in die Controlen dieſes R 
als Soldaten einzutragen befohlen. Gra T der Miniſter des 
kalſerlichen Hauses, welchem die ſpezielle Verwaltung op Nene En 

abtun: 


obliegt, iſt um dieſes militäriſchen Amtes willen, unter Beibehaltu 
ſeiner ſämmtlichen Würden, zum General der Infanterie ernannt wor⸗ 
deu. Neuerdings hat man auch begonnen, der Nationalmiliz außer 
ihrer eigentlichen Beſtimmung: bei einem etwaigen feindlichen Einfalle 
ihren eigenen Herd zu vertheidigen, auch noch die Beſtimmung gegeben, 
daß ſie bei nöthig werdenden Dislocirungen der regelmäßigen Truppen 
dieſelben als Städtegarniſonen zeitweilig zu erſetzen habe. So 

aus den Gouvernements Tſchernigoff, Tulg und Pultawa, acht Ba: 
taillone der Miliz hierher in Anmarſch, welche drei gleichzeitig aus 
Polen ausrückende Infanterie-Regimenter zu vertreten haben. — — 


einerſeits auch in der warſchauer Citadelle und in den übrigen Lan⸗ 
desfeſtungen Pulver: und Kriegsmunition aller Art in großer Menge 
bereitet wird, und die dazu gehörigen Materialien: Salpeter, Blei u. 
dgl. noch immer in ungeheuren Maſſen aufgekauft werden, ſo iſt man 
andererſeits auch damit beſchäftigt, die bedeutenden Vorräthe von Le⸗ 
bensmitteln für Menſchen und Thiere, welche in allen dieſen Feſtungen 
angehäuft waren, auf dem Wege öffentlicher Auktion zu verkaufen. 
So werden z. B. nächſtens in Nowogeorgiewsk (Modlin) enorme Par⸗ 
tien von Rauchfleiſch aller Art verkauft, und vor ein paar Tagen fand 
in der warſchauer Citadelle eine ähnliche Verſteigerung von nahezu 


am Bord des Dampfſchiffes Alexandria unterfertigte, aber erſt vor drei 
Tagen hier veröffentlichte Ernennungen, find einige der höchften admi⸗ 
niſtrativen Poſten des Königreichs neu beſetzt worden. Der bisherige 
Finanzminiſter, Geheimerath und Senator v. Morawski, iſt, unter 


von Polen, durch den bisherigen Präſidenten der Landſchaftskreditver⸗ 
waltung, Geheimerath v. Lenski erſetzt worden. An die Stelle des 
vor Kurzem an der Cholera verſtorbenen Geheimenraths v. Wioro⸗ 
gorski iſt der Senator v. Fundukley zum Präſtdenten der Oberrech⸗ 
nungskammer und zum Mitgliede des Adminiſtrationsrathes ernannt, 
und der Präſident der Bank von Polen, Geheimerath Tymowski, zum 
Präſes der Heraldie an die Stelle des auf fein eigenes Geſuch ©: 
dieſem Poſten entlaſſenen General⸗Lieutenants Kurnatowski beſtim 
worden, während der bisherige Vicepräſident der Bank, wirkl. Staats⸗ 
rath v. Niepokoytſchyzki zum Präſidenten derſelben befördert iſt.— — 
Die aftatifhe Brechruhr läßt nicht nach in unſerer Stadt ihre zoh 
reichen Opfer zu fordern. Täglich ſterben hier zwiſchen 6070 Men⸗ 
ſchen an der Epidemie, und eine fait gleiche Anzahl kommt an Erkran⸗ 
kungen vor; — auch aus der Provinz laufen betrübende Berichte dat: 
über ein, weniger jedoch vom platten Lande als aus den kleineren, 
meiſt von Juden bewohnten Städtchen. 
Frankreich. N 


Paris, 19. Auguſtl. Der Einzug Viftoria's in Paris war wirk⸗ 
lich ein impoſantes Schauspiel, das freilich noch gewonnen hätte, wenn 
es es en Waſſerganges 


der die Fluthſtunde abwarten mußte, um zu Boulo koͤn⸗ 
nen, bis zum eintretenden Same e ie 

der letzte Abendſchein und halb die ſchon hin und wieder angezündet 
Illuminations⸗Lampen eine gemischte Beleuchtung bildeten. Um ſo 
phantaſtiſcher nahmen ſich die wogenden Fluthen von Menſchenköpfen 
und blienden Bayonneten aus, die in ein ungeheuerliches Ganzes zu 
verſchwimmen ſchienen. Halb Paris war auf den Belnen, und man 
möchte hinzufügen: die andere Hälfte ſaß auf den Dächern und Schorn⸗ 
ſteinen. Noch nie ſah man ſolche Schauluſt; der Oper gegenüber war 
eine wenigſtens 120 Fuß hohe Brandmauer mit Menſchen beſetzt. — 
Die Königin trug ein Kleid von hellblauer Seide, bis an den Hals 
zugehend, und einen weißen Hut. Ihr Teint, den die Luft leicht er⸗ 
röthet, verrieth die Strapatzen der Reiſe und des vielen Grüßens. Die 


Prinzeſſin war ſehr einfach in einem grauen Reiſerocke und einem Stroh⸗ 
06 mit grünen 8 


it u. Bändern gekleidet. Der Prinz von Wales war in 
ſchwarzer Jacke mit heruntergeſchlagenem weißem Kragen und ſchwarzer 


Kappe auf dem Kopfe. Der Kaiſer ſah ausnehmend wohl und zu⸗ 


frieden aus. Allgemein wurde das ſtattliche Ausſehen des Prinzen 
Albert bemerkt, jo wie die gravitätiſche Haltung und Tracht der engli⸗ 
ſchen Hofdamen. 


Hier gewinnt Alles einen immer mehr friedlichen Anſtrich, und wenn 


30,000 Centnern Heu ſtatt. — — Durch kaiſerliche, am 24. v. M. 


Beibehaltung feiner Mitgliedſchaft des allerhöchſten Adminiſtrationsrathes 


in Folge des tief des „Royal Alber!“ , 


— 


Vorauf dem Zuge ritt über die ganze Breite der 


Bouleogrds ein Peloton der prachtvollen Gardes de Paris mit wehen⸗ 


aris, 17. Auguſt. Canrobert wird, bis ihn die Geſchicke 
zur Thätigkeit berufen, in einem Fauteil des Senats nach den An: 
ſtrengungen des Feldzuges die erwünſchte Ruhe finden. Der Kaiſer 
hat ihn mit größter Auszeichnung geſtern empfangen, und die Ge⸗ 
rüchte wiſſen bereits von den Plänen, deren Vollziehung der Kalſer in 


habe. Nur eine Aeußerung, will ich wiedergeben, die dem Kaiſer 

den Mund gelegt wird, weil fie mir verbürgt iſt und bedeutungsvoll 
erſcheint. Canrobert dankte für vie Ernennung zum Senator mit 
den Worten: „Sire, gebe Gott, daß mein Wort Frankreich und 
Majeſtät den Nutzen wirke, welchen mein Arm ſo gern ala 
Der Kaiſer ſoll erwidert haben: „Ich bedarf Ihres Rathes, General, 
bevor ich Ihr Schwert verwenden kann.“ Machen Sie den Verz 
daraus; die Worte — wie geſagt — ſind verbürgt. Uebrigens iſt 
Cantobert auch dazu beſtimmt, während der Anweſenheit der engliſchen 


Säfte als Berühmtheit zu figuriren. Von der Zukunft müſſen wir 


„ 
. 


General berufen glaubt, zur Ausführung gelangen werde. Auf Eins 
will ich ledoch noch aufmerkſam 5 Ole he 1 
haben die Aufgabe, auf Manches vorzubereiten, ſie haben dieſe Auf⸗ 
gabe noch heute, wie ſie fie ſeit 1850 gehabt haben. Herr Belmon⸗ 
tet hielt nun bei einem derartigen Diner, welchem er am 15. Aug. 
präſidirte, eine Rede über Piemont, auf welches er einen Toaſt aus⸗ 
brachte. Herr Belmontet gehört der demokratiſchen Fraktion der Bo⸗ 


napartiften an, und man darf auf ſeine Worte, wenn; fie, bei, ofſtziellen 


Veranlaſſungen geſprochen werden, ein größeres Gewicht legen, als die 
eſcheidenheit ſeines Geiſtes für dieſelben vielleicht beanſprucht. Herr, 
Belmontet alſo brachte einen Toaſt auf Piemont aus, auf das Land, 
deſſen Armee neben Napoleon I. bis zum letzten Augenblick die großen 
Kämpfe dieſes Heros mitgeſtritten, deſſen 
heit mit denen des Kaiſerreichs verbunden, in der Gegenwart ſich ihnen 
mutbooll angeſchloſſen, und deſſen Banner neben den N J Adlern 
flattert, um in der Krim die Sagt zu ſtreuen, aus d RS 
I 0 schal a hervorgehen wird. So unge 
5 E 


ete die ſchwulſtvolle Tirade eines offiziellen Redners vom Napoleons 


den Helmſchweifen, hinterher mehtere Abtheilungen Guides hie 
hohen Bärenmützen und ihren reich betreßten Uniformen. Die Haltung 
des pariſer Volkes war ſehr herzlich, ſehr wohlwollend. (K. 3.) 


1. erſten ceremoniöſen Audienz in die Hände. Bu 


erwarten, welche der verſchiedenen Miſſtonen, zu welchen man dieſen | 


Waffen in der e | 
i 


x lau. 
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lauf des vorigen Jahres waren in den Steuer Rollen 29,756 Kontri⸗ 
buenten verzeichnet. Die gegenwärtigen Theuerungs⸗Verhältniſſe haben 
in dieſer Verwaltung eine weſentliche Erſchwerniß und Geſchäftsver⸗ 
mehrung hervorgerufen. 

9. Das Einzugsgeld hat 9376 Thlr. 13 Sgr. gebracht, und 

10. das Hausſtandsgeld mit der Hausſtands⸗Ergänzungsſteuer 
nur 3132 Thlr. 27 Sgr. 10 Pf. — Im vorigen Jahre wurde feſtge⸗ 
ſetzt das Hausſtandsgeld von 1085 Perſonen, und zwar 820 mit 15 Thlr. 
und 265 Perſonen mit 5 Thlr. Das Hausſtandsgeld von 63 Perſonen 
mit 20 Thlr., von 58 Perſonen mit 10 Thlr. und 379 Perſonen mit 
5 Thlr. Die 1 10 le feuer von 58 Perſonen mit 20 Thlr., von 
50 Perſonen mit 10 Thlr. von 79 Perſonen mit 5 Thlr. Die Erhe⸗ 
bung dieſer Steuern erfordert im Verhältniß ihres Ertrages die mei- 
ſten Arbeitskräfte und erregt die unangenehmſten Weiterungen. 


eee eee 

Breslau, 21. Auguſt. [Zur Tagesgeſchichte.] Die Beerdi⸗ 
gung des am Sonntag Abend Vererben Herrn Konfiftorial: und 
Schulrathes Menzel wird Donnerstag Vormittag 9 Uhr ſtattfinden. 

In einer Verfügung der königlichen Regierung zu Oppeln wird 
der Wunſch ausgeſprochen, daß die Herren Geiſtlichen und Lebrer ſich 
mehr als bisber geneigt ſinden möchten, ſich mit der Vorbereitung 
junger Leute für das Schulfach und zunächſt für die Aufnabme in 
ein Seminar zu beſchäftigen, da der Bedarf an Schulamts⸗Kandidaten 
im dortigen Departement mit ſolchen, die in dem Regierungs⸗Bezirk 
geboren ſind, bei weitem nicht gedeckt wird. Im breslauer Re⸗ 
gierungsbezirk beträgt die Zabl der Präparandenbildner 34, außer den 
Aſſiſtenten an acht Orten. Die höchſte Zahl der Präparanden haben 
die Herren Paſtor Richter (23), Organiſt und Lehrer Nafe in Groß⸗ 
burg (11), Organiſt und Lehrer August in Ellguth (13), während 
die Geſammtzahl der Präparanden zu Anfang d. J. 124 betrug. 

Am 1. September rückt die hieſige Garniſon, falls bis dahin keine 
Contreordre ergeht, zu den Divifionsübungen bei Strehlen aus. 
Vorher werden die Regimentzübungen abgebalten, und zwar vom 
11. Infanterie-Regiment bei Breslau, vom 19. Inf.⸗Regt. in der 
Umgegend von Brieg. Zu dieſem Behuf trifft das in Schweidnitz 
ſtationirte 2. Bataillon des 11. Regiments in den nächſten Tagen hier 
ein, während die hieſigen Bataillone des 19. Regiments ſchon zu Ende 
dieſer Woche nach Brieg, wo das 2. Musketier⸗Bataillon ſtationirt 
iſt, aufbrechen werden. Hierauf vereinigen ſich ſämmtliche Regimenter 
zum Herbitmandver in der ſtrehlener Gegend, woſelbſt fie unge⸗ 
fähr 3 Wochen verweilen dürften. — Wie uns mitgetheilt wird, ſoll 
die Elfer⸗Kapelle vom 1. Oktober ab bis auf 46 Mann verftärkt 
und mit neuen Inſtrumenten, die auf Koſten des Regiments angefer⸗ 
tigt ſind, ausgerüſtet werden. 

Nachdem die ſchleſiſche Waſchmaſchine aus dem früheren 
Parterreladen in das ſchöne geräumige Lokal (Ring Nr. 56, 1. Stock) 


tage. Was vom an geſagt worden, verſchweige ich; vielleicht er⸗ 
fahren Sie die Phraſen, die Preußen intereſſiren könnten, aus den 
öſterreichiſchen Blättern. ö 

18. August. Vorgeſtern hatte Graf Antonini eine Unterre⸗ 
zung mit dem Grafen Walewski über die neapolitaniſche An⸗ 
gelegenheit. Der Miniſter ſoll dem Geſandten erklärt haben, der Kai⸗ 
ſer beabſichtige nicht, die Maßregeln, welche die gekränkte Ehre Frank⸗ 
reichs und der ihm verbündeten Macht unter anderen Verhältniſſen 
zur Pflicht machen würde, unter den gegenwärtigen Umſtänden zu er⸗ 
greifen. Den Kaiſer ſeinerſeits halte hiervon einzig und allein die 
Rückſicht auf Staaten zurück, welche durch die Steigerung der Aufre⸗ 
gung in den Staaten des Königs von Neapel, die eine unvermeid⸗ 
liche Folge ſolcher Maßregeln ſein müßte, gegen die Abſicht des Kaiſers 
leiden könnten. Frankreich werde aber darauf halten, daß Neapel in 
Alen feinen Handlungen die Neutralität, die es ſich ſelbſt in den Kon⸗ 
flirten der Gegenwart gewählt habe, ſtrengſtens bewahre, und daß es 
dieſe nicht nur in den offiziellen Akten ausſpreche, ſondern auch durch 
die Thatſachen zu erkennen gebe. Das ſei der Inhalt einer Note, 
welche die Regierung in Neapel habe übergeben laſſen, und in gleicher 
Weiſe habe England durch ſeinen Vertreter ſich ausgeſprochen. Beide 
Regierungen werden hieran unverbrüchlich feſthalten. — Graf Anto⸗ 
nini theilte dieſe Erklärung geſtern noch einem Sekretär der öſterreichi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft mit, und iſt für ſeine Perſon inmitten der Be⸗ 
drängniſſe, welche ihn als den Vertreter der ſo bitter angefochtenen 
Macht ängſtigen, völlig rathlos. Seine Regierung — ſo wird mir 
900 derſelben Quelle, aus welcher ich Ihnen das Vorſtehende mitzu⸗ 


des hieſigen Kürſchnergeſellen Karl Otto Rauſch und deſſen Militär⸗Geſtel⸗ 
unge Ae befand: 2 ſilberne Golinbkeuhr let ee (Pol.⸗Bl.) 
Liegnitz, 19. Auguſt. [Militäriſches. — Anlagen. — 
v. Minutoli. — Ernte.] Sl Freitag find das 1. und 3. (Füſilier⸗) 
Bataillon des 18. Regiments von Groß⸗Glogau hier eingerückt, ein 
andres iſt in den Dörfern Weißenhof, Waldau c. einquartiert, um bis 
zur nächſten Woche die Regimentsübungen hier vorzunehmen und ſo⸗ 
dann nach Jauer zum Manöver zu ziehen. Das eigentliche Diviſtons⸗ 
Manöver dauert vom 13. bis zum 20. September, und bei ſchöner 
Witterung werden die Truppen am 14. und 17. September ganz, und 
am 13. und 18. eodem % derſelben bivouakiren. Eine Kompagnie 
Infanterie beſteht muthmaßlich aus circa 4 Offhieren, 140 Mann, 
2 Pferden, und eine Eskadron Kavallerie aus ohngefähr 5 Ofſizieren, 
150 Mann und 150 Pferden. Heute Vormittag brachte das Muſikchor 
des königl. 18. Infankerie⸗Regiments dem Oberſten v. Burk, welcher 
in der Krone logitt, ein Ständchen. Heute Nachmittag wird von dem: 
ſelben Muſikchor ein großes Militär: oncert im Schießhauſe gegeben. 
— Das Stück Arena (Sandfläche) vor dem neugebauten Schulhauſe, 
wovon wir in dieſen Blättern bereits früher erwähnten daß es nur 
eines Winkes bedürfe, um es von dem wohlbekannten Schönheitsſinn 
unſerer ſtädtiſchen Behörden, als unangemeſſen zu befeitigen, 2 5 ſeit 
einigen Tagen auch in der That umgearbeitet, um zu einer freundlichen 
Anlage, wie die übrigen Theile an der Promenade, neu geſchaffen zu 
werden. Es iſt dies wiederum ein Beweis, daß trotz der vielen 5 5 
ſchiedenartigen Thätigkeiten, die ſich jetzt im Ke ee e be. 
ben, nichts detnachlafſt oder zurückgeſchoben wird, ſondern Alle 505 
bald es nur irgend möglich, ſeine Erledigung findet. Es zeigt ſich die 
ſes bei der Straßenpfiaſterung, bei der Armen⸗ Speiſeanſſalt ze. = 
neuen Schulhauſe gegenüber it der Zaun am Ruffer’fchen —4 f x 
weiter eingerückt worden, weil hier der fog. kleine Getreidemar I 
halten werden ſoll. Jedenfalls wird auch Sorge getragen e 51 5 
neue Anpflanzungen unweit der Gartenſtraße vor der Pforte ausge 15 
werden, denn eine ſolche weithin ſich ausdehnende Fläche DR e 
wohlthuenden ſchattigen Schutz der Bäume dürfte mit der 81 An: 
ſehr unangenehmen Eindruck verurfachen. — Dem Herrn Regierun 5 
Rath Freiherrn A. v. Minutoli hierſelbſt iſt vor einiger Zeit die ſil⸗ 
berne Medaille bei der Ausſtellung von Photographien zu Amſterdam 
in Anerkennung ſeiner ausgezeichneten, bisher in der Ausführung noch 
unübertroffenen, photographiſchen „Sammlung von Vorbildern für Künſt⸗ 
ler und Handwerker“ zu Theil geworden. — Mit dem ace der 
Back⸗ und Fleiſchwaaren fo wie andern Viktualien, ſteht es bis jetzt 
bier noch immer ſehr problematiſch aus. Nach den Selbfitaren der 
Bäcker werden 11 Loth Semmel zu 1 Sgr. ſowie 1 Pfund Mittelbrodt 
zu 1 Sgr. 6 Pf. als das billigſte angegeben. Der Regen, welcher in 
voriger Woche einige Tage anblelt, hat die Ausſicht auf eine vortheil⸗ 
hafte Weizen- und Gerſten⸗Ernte auch ſehr getrübt. Seit geſtern und 


heilen im Stande bin, verſichert — läßt ihn ohne alle Inſtruktion, 
und da auch Herr v. Hübner bisher meiſt von Paris abweſend war, 
ſo weiß der arme Diplomat gar nicht, wie er ſich zu verhalten habe. 
— Ueber den Anſchluß Scandinaviens an das weſtmächtliche 
Bündniß wird gegenwärtig hier nicht verhandelt. Der däniſche Ad⸗ 
miral Mourier hat keinen anderen Auftrag, als wegen des Sund⸗ 
zolles. Dänemark wünſcht franzöſiſche Garantien wegen ſeiner weſt⸗ 
indiſchen Kolonien. Es beſitzt, wie Sie wiſſen werden, in Weſtindien 
3. Juſeln von noch nicht 6 Quadratmeilen im Umfange: St. Thomas, 
St. Croir und St. Johann, die aber ſo reiche Erträgniſſe abwerfen, 
daß Nordamerika ruhig den Sundzoll bezahlen kann und dennoch pro⸗ 
ſitirt, ſobald es ſich in den Beſitz der drei Inſeln geſetzt 
hat. Und in der That hat Amerika bei der Sundzollangelegenheit 
im Weſentlichen nur dieſes Intereſſe. Man glaubt übrigens hier nicht, 
daß Frankreich ſich ernſtlich im däniſchen Intereſſe engagiren werde, 
um Nordamerika nur noch entſchiedener auf Rußlands Seite hinzu⸗ 


drängen. Dänemark wird zuſehen müſſen, wie es ſich mit feinem übergeſtedelt iſt, werden die Waſchproben daſelbſt mit ungleich beſſerem heute j it i ; 2 
gem, 5 & jedoch hat ſich das Wetter gebeſſert, und ſomit iſt auch die Hoff 
amerikaniſchen Nachbar arrangiren kann. (B. 8.:3.) Dee, ae e Dee de e der Maschine — 7 — nung auf ein unverletztes Hereinbringen des Getreides gegeben. 

t alien. hendſte Aufmerkſamkeit zu Theil werden ließen. Auch die Zahl der 


Turin, 12. Auguf. [Die Verhaftungen und Hausſu⸗ 


Schweidnitz, 18. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Von un⸗ 

Sn gen] dauern fort. Im ganzen Königreich hat man auf lombar⸗ 
e, 

d' Ar 


ſerer Garniſon iſt bis jetzt das 2. Bataillon 6. Infanterie⸗Regiments 
ausgerückt, um an dem Diviſions⸗Manöver, zunächſt aber an den Re⸗ 
giments⸗-Uebungen in Gr.⸗Glogau theilzunehmen, dagegen iſt heute die 
reitende Batterie des 6. Artillerie-Regiments wieder hier eingerückt, 
nachdem die Schießübungen des in und bei Breslau vereinigt 
geweſenen Regiments beendigt worden ſind. Auch iſt in dieſen 
Tagen das kombinirte Kommando Pionniere zur Uebung nach Neiſſe 
und ein Kommando des 3. Artillerie⸗Regiments auf dem Marſche durchs 
Gebirge mit neuen Munitions⸗Fahrzeugen hier durchmarſchirt, und end⸗ 
lich find. gegen 50 Mann des hieſigen Landwehr⸗Bataillons zuſammen⸗ 
gezogen worden, um von hier aus nach Breslau zum Verſuche und 
zur Uebung mit den Minié⸗Büchſen abzumarſchiren. Es hat alſo in 
militäriſcher Beziehung an manchen Abwechſelungen nicht gefehlt. Aber 
auch einige Vergnügungen, ſo wenig ihnen auch die gegenwärtige Zeit 
mit ihrer vorhandenen und der durch die Klagen der Landwirthe über 
ſchlechte Erndte in weitere beſorgliche Ausſicht geſtellten Noth hold und 
entſprechend iſt, ſind uns geboten worden. Zunächſt hatte der Muſik⸗ 
dieler Bilſe im Liebich'ſchen Garten hierſelbſt mit feiner Kapelle uns 
ein Konzert gegeben, welches zahlreich beſucht war und des verdienteſten 
Beifalls ſich zu erfreuen hatte. Auf ihn folgte eine durch Madame 
Clauſius veranſtaltete dramatiſche Vorſtellung, bei welcher ſich mehrere 
beliebte Mitglieder der breslauer Bühne betheiligten und welche außer⸗ 
dem ſich des Vortrags einiger Geſangspiecen durch die Frau Dr. 
Mampe⸗Babnigg, die ſich längere Zeit hier aufhalten wird, zu er: 
freuen hatte. Das Haus war voll beſetzt und ſpendete den Künſtlern 
reichlichen Beifall, der Sängerin wurden Blumen und Kränze zuge⸗ 
worfen. Es waren ſchöne Genüſſe, welche auf lange eine angenehme 
Erinnerung zurücklaſſen würden, wenn nicht die Beſorgniß vor der 
Noth die Gemüther ſofort wieder rb beſchäftigte. ährend nur 
die Hoffnung auf verminderte Ausgaben in der Armenpflege uns beim 
ſtädtiiſchen Haushalte zur Beruhigung gereichen könnte, müſſen wir in 
dieſem Jahre mit einer leider zu beſtimmten Gewißheit fürchten, daß 
gerade dieſe Ausgaben wiederum gegen das frühere Jahr eine Steigerung 
erhalten werden. Am geſtrigen Wochenmarkte wurde als mittlerer 
Preis für den Scheffel weißen Weizen 4 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., Rog⸗ 
gen 3 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., Gerſte 2 Thlr. 6 Sgr., Hafer 1 Thlr. 
9 Sgr. gezahlt. 


Beſtellungen häuft ſich derart, daß den Anſprüchen des Publikums 
kaum genügt werden kann. Seit dem Beginn der Waſchproben ſind 
am hieſigen Orte bereits 32 Stück der ſchleſiſchen Waſchmaſchine be: 
ſtellt worden. 

Geſtern wurde eine Reviſton der evangeliſchen Gymnaſien Schle⸗ 
ſtens durch Hrn. Provinzial⸗Schulrath Scheibert am hieſigen königl. 
Friedrichs⸗Gymnaſium eröffnet, die ſich alsdann auf die anderen An⸗ 
ſtalten hier und in der Provinz erſtrecken wird. 


Muſikaliſches. 

Herr Henri Winiawski gab vorigen Donnerſtag den 16. Auguſt 
auf 270 in 1 nene de zu nn 90 bt 
Garniſon ; „ f ic 1% zwar nicht jo glücklich, demſelben beiwohnen zu können, hatten aber 
Regi | zur Haft gebracht. „Italia e Popolo will willen, daß die zwei Tage früher das Vergnügen, den 21jährigen Künſtler, einen der 

egierung die Beſorgniß hege, es könnte in Genua eine ähnliche Be⸗ rößten jetzt lebenden Violinvittuoſen franzöſiſcher Schule, zu hör 
wegung losbrechen wie im letzten Jahr zur Zeit der Cholera. Sonn⸗ 8 | R 0 ene in 
r 3 e 1 Schon als Knabe erregte der Künſtler (der ſich im Augenblick zur Kur 
baten e een ſämmtliche Soldaten conſignirt geweſen ſein, die Ka⸗ in Salzbrunn befindet) durch fein. Spiel Bewunderung; jetzt genießt 
vallerie mit geſattelten Pferden. Anderweitige Nachrichten verſichern [er ſchon ſeit Jahren den Ruf eines Meiſters. Sein Spiel iſt groß, 
indeß, daß die Bevölkerung vollſtändig ruhig ift und die Geſchäfte ihren] kühn, himmelanſfürmend. Schwierigkeiten giebt es für ihn keine, er 
gewöhnlichen Gang gehen. Jene Mittheilungen des mazziniſtiſchen]ſpielt mit ihnen wie die Katze mit der Maus. Seine rollenden Paſſa⸗ 
Blattes ſcheinen alſo weſentlich fromme Wünſche zu fein. (A. 2.) gen, fein Staccato einfach und in Doppelgriffen, fein Detavenfptel, 
n — a ſein Triller ſo wie ſein Flageolet müſſen Erſtaunen erregen; aber auch 
663538 2 ſeine Innerlichkeit des Vortrages, ſein geſangvolles Spiel ſind höchſt be⸗ 
Topinzmal⸗- Zeitung. deutend. Der liebenswürdige en ee 5 

Von geſtern Mittag bis heute Mittag find als an der Cholera er: N RAM Oiperkele elt 10 Genf und 4) einen Mazurka eigener 
e 2] enbaln una. Dar Slate, Ka jac tr Br dr 

. nickte ei 8 er gemäß auf. Am andern Morgen 

Breslau, den 21. Auguſt 1855. Könige. Polizei⸗Präſdium. fanden ft Ne Salt 996 Sr. Mlaseült dem Könige A 
Breslau, 30. Auguſt. [Kommunales] X. Die Verwal⸗ widmet ift, kennen. Wir laſen die Partitur, während der Künſtler die 
tung der Steuern brachte eine Einnahme von 376,395 Thlr. 17 Sgr.] Soloſtimme vortrug, und freuten uns der ſchönen, genialen Kompoſi⸗ 
11 Pf. und eine Ausgabe von 28,729 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf., mithin ton. Die Solopartie dürſte ihm ſobald kein anderer nachſpielen, we⸗ 
einen Ueberſchuß von 347,666 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf., der um 5563 Thlr.] nigſtens nicht in feiner Weiſez ſie iſt enorm ſchwer, dabei dankbar. 
14 Sgr. 3 Pf. höher war, als ihn der Etat berechnet hatte. Es wird Inhalt, Form und Inſtrumentirung des Konzertes find ſehr zu loben 
für die Leſer gewiß von Intereſſe fein, die Erträgniſſe der Steuern im] und verrathen große Routine. 7 
Einzelnen zu erfahren. Außer dieſem Konzerte ſpielte uns der junge Held noch Bruchſtücke 

E Die Brennmaterialien⸗Steuer brachte 28,674 Thaler | eines Kreutzerſchen Konzerts und Etuden; aus Allem ging der ſolid 
12 Sgr. 9 Pf., und zwar 1325 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf. weniger, als] gebildete Künſtler hervor. — Das Konzert. am Donnerſtage iſt, wie 
der Etat veranſchlagt hatte, doch 5024 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf. mehr als uns Herr Chordirektor Kloſe, der Herrn Winiawski am Klavier bei 
im Jahre 1863. iR Mehr⸗Einnahme gegen das Vorfahr hat ihren | gleitete, verficherte, ſehr brillant 2 Der Beifall foll, wie zu 
rund nur zum Theil in einem größen Verbrauche von Brennmaterial] erwarten, enthuſtaſtiſch geweſen ſein. 2 chte der geehrte Künſtler recht 
am Orte, zum anderen Theile liegt derſelbe in einer umfangreicheren] bald uns in Breslau durch einige Konzerte erfreuen; find auch im 
Aut 5 Allgemeinen hier mit Konzertgeben 3 Erfolge zu erzielen, fo 
„. Die Wildſteuer brachte 3258 Thlr. 7 Sgr. 9 Pf., und zwar] dürfte doch eine Künſtlerſchaft wie die Winkawsti's unſer Publikum 
fen ee 15 2 weniger, gegen das Vor: zur größten Theilnahme auffachen .. Heſſe. 
ahr aber r. 7 Sgr. . mehr. 0 lizeiliches.] In voriger Woche ſind 31 
Bi Die Steuer für eingeführte fremde Biere brachte 2128 Thlr. Fedde — 8 Hl: 1 und feftgenominen mar Am Is. ſtürzte, 
; 7 a Pf., gegen den Etat um 371 Thlr. und gegen das Vor: im Neubau begriffenes Gebäude mit der 2ten 


ſtoskaniſche und römiſche Flüchtlinge gefahndet. In Sampier 
ena, der Vorſtadt von Genua, die täglich mehr die Proportionen 
einer Stadt annimmt, hat man nach langem Nachſuchen den Apotheker 
Aa einen Lombarden, einen gewiſſen Steffanini, ſeinen Gehilfen, 
ebenfalls aus der Lombardei, und ein anderes in derſelben Apotheke 
beſchäftigtes Individuum aus Politi im Kirchenſtaate feſtgenommen. 
Die Gründe ſind nicht bekannt, man ſchließt aber auf politiſche Motive. 
In Cagliari endlich nehmen die Verhaftungen ebenfalls ihren Fortgang; 
unter anderen ſind 9 Dominikanermönche und 30 weitere Soldaten der 


* MMyslowitz, 19. Auguſt. (Kirchliches.] Der heutige Tag 
war für die evangeliſchen Chriſten von Myslowitz und der Umgegend 
ein langerſehnter, Teakhägeider. Er vereinte diefelben in dem Saale 
des Sobek'ſchen Hotels zum erſten regulären Gottesdienſte. Dem raſt⸗ 
loſen Eifer, der unermüdlichen Thätigkeit unſeres Kirchen⸗Vorſtandes, 
insbeſondere der Herren Schichtmeiſter Müller und Oberzollcontroleur 
Hintze verdanken wir die Verwirklichung dieſes allſeitig langgehegten 
Wunſches. Die Feier war eine würdige, erhebende. — Nachdem die 

18 00 Lehmdamm Nr Va 699 Peer pn 798 70 einen n e 9 0 
ahr u 6 Thlr. weniger. Ein a nf als ein am de ? ierber befchäftigte Zimmer⸗Polirer Ferdinand ſtimmt, weihete Herr Pfarr⸗Vikar klausnitzer aus Kattowi 4 
die Folge der Wp Nübel 155 ee de es Se oll eine Fei 9 der Mauer, auf der 8 ſtand, und riß] dienſtliche Stätte, Altar, Kanzel und die heiligen ea il 

, Der Juſchlag auf die Braumalzfteuer brachte 18,527 Thlr.] hierbei einen Arbeitemann, Namens Schmidt, mit ſich zur Erde hinab. und ſprach ſodann, nach vorgängiger mit Geſang und Ju in feuri⸗ 
28 Sgr. 4 Pf., und zwar um 4452 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf dee gehen Speer fiel ſo unglücklich, daß er ſchon nach Verlauf von 10 Minuten in | muſik begleiteter Liturgie und dem allgemeinen Kuchengednte ms, die 
die Veranſchlagung des Etats. Das . dieser Steuer | Folge ſtattgehabter Gehirnerſchütterun farb, Schmidt dagegen blieb zwar ger zum Herzen dringender Rede über die Kraft des Evangeliums, n 


bei geringerer Einfuhr g chi in am Leben, erlitt aber mehrere erhebliche Verletungen, welche feine ſofortige gegründet iſt auf die drei Säulen: Glaube, Liebe und Hoffnung. nter 
den ſchwebenden Weng 2 — Ne 9988 auric 175 * Unterbringung im Hospital Allerheiligen nothwendig machten. — Un dem⸗ frommer Geſang ſchloß hierauf die feierliche Handlung, 1 a 0 
ren Konſume, als in dig ner lien, daher in einem geringe⸗ ſelben Tage hatte ein in der Heiligengeiſtſtraße wohnhafter Privatſchreiber Einfachheit und Erhabenheit gewiß jedem Theilnehmer unbetg, 

8 Mahlſten dem, Brauen ſchwächerer Biere zu ſuchen fein. pen Berluft eines Zjährigen Kindes zu bektagen, das durch den Genuß von ben 8 

8 Pf. ae Rab Reuer= Deittipeit brachte 41,256 Thlr. 5 Sgr.] Schwefelſdure, welche das Kind in einem Bierglaſe im Zimmer, wo ſie zur bleiben wird. 
Pf, an gegen den Etat um 5656 Thlr. 5 Sgr. 8 Pf. mehr. Aena der Dielen benutzt werden E A i d. K n 1 
6. der Zuf chlag auf die Mahl- 9 N51 e haben mag, ar alt — ruth = er 42 5 — 
und wer ee Tür mehr ale de t 8 W ban A 2 bein Vader der her, oberhalb der Fullerinſel. Derſelbe war zwar des 
Zapfenerhältniffe laſſen nicht zweifelhalt werzcdrel parte Du leeren Schwimmeng kundig wurde aber in der Mitte des Stromes, als er denfelben 
10 1 ben d d wehr Brot aan Bent 1 5 5 bene an zweitenmal ducchfehmammn, Pe hate und Au 18 in den 11 
imirt worden ſind, daß a . i en, noch ehe ihm Hilfe gewährt w — Am 18. d. Mts., Nach⸗ 
Er ene Jahr 192 e BEER 15 mittags edlen ſder g Schiffer Karl Boas einen zehnjährigen Knaben, 


W N 
| | — Konzerte. 
5 nkunft der Ulanen. eſtgen 
Ernte hel. ee e Ache 
Schwadron und den Oſſizieren des Landwehr ie Maſſe Militär, 
das 2te Ulanen⸗Regiment hier ein, und! cru, ein bunteres und 
die jetzt hier ſteht, das Treiben in der Stadt Gee enbeit eine größere 
lebhafteres geworben. Geſtern 2 wi ro nad e ei 
8 we 

5 e RR U 
lſtändig mit Menſchen gelb ollen Stunde ausgeführ⸗ 
tagsſtunde auch vo ufiiote währen, 125 Sonnabend günſtiger, fo 
as Wetter iſt onzert ziemlich beſucht war, 


vor * fi 2 bei 2 2 

5 nnn Sohn eines am Graben wohnhaften Tagearbeiters, vom Ertrinken in der 
mügten lc ; 0 82700 ar und Schlachtſteuer ulammen | Shlau, in welche er Lein Spiel mit en — geſtürzt war. — Am 

7. Die Kdklkeher brachte 1001873 hir 8 Sgr. 7 Pf., und 48 be Aidergefft 1 bepnotihen wee oche be Leinen es Ads Di 
war 1100 Thlr. mehr als der Etat ausgeſetzt hatte — um Theil] 50 jährigen un ehen annes, bekleidet mit einem alten braunen Som⸗ 
n höherem Ertrage älterer Gebäude, zum Theil in Neu⸗ 7 8 Erwei⸗ merrocke, leinenen Beinkleidern und che A en Stiefeln aufgefunden. man 1 8 
g bauten beruht, — Bei Aufſtellung der Steuerrollen für dieſes] Es wurden geftoplen: Kupferſchmiedeſtruße Nein Tween von grünem Büffel, das Wetter eiter, ſo me Kine Spur, nur Freude und Luft begrüßt 
f die ab Sic) ein des abt von 100,611 Thlr. 4 Sgr. Es Satthineftrage „S bee roRupttch 1 . A7 gr i 

diese me des abge . . 7 en iasſtraße 7 ücktes Lein les Fra und uns 
%% di | 1, PR, Are Ara Anerentei, Ostern 33 une ern ga 
gr. bela P fowie der Ertragswert die ’ nd ücke el; Laurentiusplatz Nr. 12 eine en Aeberrock Caſchenuhr : i 
ba u TAB Re V).. Taf Bar Snke Eike Jr 2UR Sr 

ten, I Jan. d. J. ver 964 0 Stu jet, gez. . i ck N cha rich f 2 f 

kei Die Perfonaresteuer ergab 119,680 en Bo 4 f. Ace 4155 14 77 e N 0 1 Er open Dorfe Gr.⸗Peterwiz find in Zeit von 8 Tagen einige 30 Men: 
und zwar gegen den Etat 7696 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. mehr. Bei Ab⸗ ein Betttuch. — Verloren wurde: eine Srieftafche, wo ſich der L. N 


u. 


ſchen geſtorben. Nicht beſſer iſt es in andern Ortſchaften. Hier in 
Ratibor iſt es bis jetzt noch ziemlich gegangen, ſeit dem 27. Juli bis 
16. Auguſt erkrankten hier im Ganzen 47 Perſonen, davon 18 im 
Stadtbezirk, 29 im Kreisgerichtsgefängniſſe. Von dieſen ſind geneſen 
3 im Stadtbezirk, 11 im Gefängniſſe; — geſtorben 10 im Stadtbezirk, 
16 im Gefängniſſe, und blieben daher 7 in der Kur. Werden aber 
auf dem Lande nicht ſchleunigſt die geeigneten Vorkehrungen getroffen, 
fo dürfte dort die Seuche noch unendlich viele Menſchen dahin raffen. 
— Die Getreidepreiſe ſind in Folge der anhaltend ſchlechten Witterung 
wieder bedeutend in die Höhe gegangen. Am letzten Markttage zahlte 
man für den Scheffel Weizen bis 4 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
an. 17 Sgr. 6 Pf. Gerſte 2 Thlr. Erbſen 3 Thlr. Hafer 1 Thl. 
gr. 


„O Ludwigsthal, Kreis Lublinitz O. S.“) [Feier des 100 jähr. Ju⸗ 
bilänms der evangel, Kirche am 12. Auguſt.] So iſt denn der längſt 
erſehnte Tag gekommen, wo an der äußerſten Grenze des preußiſchen Staa⸗ 
tes eine nur aus 421 Seelen beſtehende evangeliſche Gemeinde, die unter ih⸗ 
ren römiſch⸗katholiſchen Glaubensbrüdern auf 8 (0 M. zerſtreut und friedlich 
lebt, auf eine einfache, aber würdige Weiſe die Feier ihres 100 jähr. Beſtehens 
begehen konnte. Zwar ſchien das regneriſche Wetter, das dem Feſttage vor⸗ 
anging, unſere Freude einſchüchtern zu wollen; aber ſelbſt der Himmel, der 
ſich kurz vor dem Beginn der Feſtlichkeit aufheiterte, ſollte unſre Jubelfreude 
verklären. Als Theilnehmer deſſelben begrüßten wir neben- dem Generalbe⸗ 
vollmächtigten unſers gegenwärtig in einem entfernten Bade ſich aufhalten⸗ 
den Herrn Kirchenpatrons, dem Regierungsrath Herrn Frey aus Neudeck, 
155 Würdenträger aus der Ferne, die unſrer Einladung in chriſtlicher Liebe 

efolgt ſind. Unter ſolchen beglückte uns der ee e be hef⸗Prä⸗ 
ident, Herr Graf v. Pückler aus Oppeln, ein würdiger Nachkomme ſeines 
edlen für uns unvergeßlichen Großonkels, deſſen frommem Sinn und evange⸗ 
liſcher Glaubenstreue das A ſtem ſeine Gründung verdankt, ſo wie in 
ſeiner Begleitung der königl. Konſiſtorialrath von letztgedachtem Orte Herr 
Schultz. Aus Lublinitz bewillkommten wir die Koryphaͤen der dortigen Be⸗ 
hörden, und zwar vom k. Landrathsamt Se. Durchl. den Prinzen Karl von 
Hohenlohe; vom königl. Kreisgericht Herrn Direkt. Hilſe; vom Magiſtrat 
den Bürgermeiſter Herrn Berliner; und vom evang. Gemeinde⸗Kirchenrathe 
das Mitglied deſſelben Herrn Henſel; desgleichen vom evangl. Gemeindekir⸗ 
chenrath zu Landsberg, den königl. Steuerrath Herrn Roßmann. Die Feft- 
lichkeit begann laut gedruckten Programms, dem eine ſkizzirte Geſchichte des 
Kirchenſyſtems voranging, um 94, Uhr mit einem polniſchen Gottesdienſte, 
bei welchem Liturgie und Predigt der Ortsgeiſtliche ſelbſt abgehalten hat. 
2 5 olgte nach vorangegangenem erhebenden Geſange der Gemeinde: Eine 
eſte 
Weber aus Tarnowitz, und die deutſche Predigt durch Herrn Superintenden⸗ 
ten Jakob aus Gleiwig. Der einfach aber geſchmackvoll renovirte und be⸗ 
kränzte Altar, fo wie die durch Herrn Pierko aus Oppeln zur allſeitigen Zufrie⸗ 
denheit hergeſtellte Orgel trugen, abgeſehen von der tiefen Bedeutung des 
Tages, das Ihrige dazu bei, die eindringlichen Worte der Prediger dem Her⸗ 
zen nahe zu führen. Nachdem hierauf die Gemeinde ſtehend das ſchöne Lutherlied: 
Herr Gott dich loben wir ꝛc. angeftimmt, ſprach der Ortspfarrer, Herr Pa⸗ 


ſtor Flicek, in deutſcher Zunge mit herzlichen Worten den Bank für die zahl⸗ | IP 


reiche Betheiligung an dieſem ſeltenen Feſte aus, zu welchem das Ende eines 
anzen Jahrhunderts Glaubensgenoſſen von nah und fern zuſammengerufen 
babe und ertheilte darauf nach Abſingung der Kollekte den Segen. So 
ſchied die zahlreiche Verſammlung aus dem niedlich geſchmückten Gotteshauſe 
von einem Feſte, deſſen wiederholte Feier nach einem Jahrhundert keiner 
von den Anweſenden erleben dürfte. Unſere hohen Gäſte aus Oppeln, ſowie 
der königl. Landsrathsamtverweſer von Lublinitz begaben ſich nun mit der 
fürſtlichen Familie von Koſchentin, welche ſich gaſtlich zur hieſigen Kirche 
hält und vollzählig dem ganzen Gottesdienſt in ſichtbarer Andacht beige⸗ 
wohnt hat, an den letztgenannten Ort, während die andern Gäſte die Frei⸗ 
gebigkeit des Herrn Patrons zu einem gemüthlichen Mahle in dem anmu⸗ 
thigen Pfarrhauſe gerufen hat. Viele wohl angebrachte, mit geſundem Hu⸗ 
mor gewürzte, Toaſte erhöhten den Frohſinn der Geſellſchaft. Herr Kreis⸗ 
gerichtsdirektor Hilſe aus Lublinitz, dem ſeine unermüdete Wirkſamkeit für 
das Wohl der evangel. Kirche und Schule gerechte Anerkennung und Hoch⸗ 
achtung, ſelbſt in weiteren Kreiſen erworben, regte auch diesmal eine mit 
gutem Erfolgte gekrönte Sammlung für die hieſige Schuljugend an. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
F. [Fortgeſetzter Erntebericht.] Nur noch weniger ſchönen Tage 
wird es bedürfen, um die Getreideernte vollends zu beendigen, wo ſich ſodann 
das Endreſultat derſelben wird aufſtellen laſſen. Im Gebirge wird das frei⸗ 


) Aus Zufall verſpätet. 


Roggen ſch 


urg ꝛc., die deutſche Liturgie, abgehalten durch Herrn Paſter Dr: 9 
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lich noch etwas länger dauern, weil dort der Anfang der Ernte in die Re⸗ 
entage vom Iten bis 18ten d. M. fiel, was eine Verzögerung von mehr als 
Tagen veranlaßt hat. Wäre dieſes nicht gekommen, fo würde im flachen 
Lande jetzt kaum noch eine Garbe im Felde und im Gebirge bei weitem die 
gelbe Hälfte eingebracht fein. Der Nachtheil, den dieſe Verzögerung her⸗ 
eigeführt hat, würde jedoch noch zu überſehen fein, wenn nicht auch durch 
das Regenwetter ſo vieles verdorben wäre. Am meiſten hat ſolches den 
Weizen betroffen, und er iſt dies Jahr, ſo wie im vorigen, zum größten 
Theile wieder erwachſen, und wenn dies auch nicht in gleich hohem Grade 
der Fall iſt, ſo verſchlimmert ſich die Sache dadurch, + noch weniger un⸗ 
beregnet in die Scheuern gekommen, wie im vorigen Jahre, wo bekanntlich 
on ein bedeutender Theil geborgen war, da das Regenwetter eintrat. Es 
entging indeß damals der Weizen einem Uebel, von welchem er heuer ſo ſehr 
ſtark betroffen worden, und das iſt der Roſt, der ihn ſo ſehr verdorben hat, 
daß nur außerſt wenig zur Saat tauglich fein wird. Was dann zur Kon: 


einen wichtigen Poſten in den Cerealien. Wir rechnen auf große Quantitä⸗ 
ten, die wir aus Ungarn bekommen werden. 7 
Und nun komme ich zu dem Allerweſentli „ nämlich zu den u 
toffeln. Die klagenden Nachrichten, welche über fie von allen Seiten 0 
eingehen, möchten freilich die Hoffnung, die man bis jetzt noch immer auß 
ſie geſtellt, erſchüttern. Es läßt ſich jedoch mit Beſtimmtheit be t. 
daß es damit noch lange nicht fo ſchlimm ſteht, wie man fürchtet. 
Mag immerhin das Kraut ſchon allenthalben davon befallen und faſt ver 
gangen ſein, ſo haben die Knollen nur noch wenig gelitten; auch da 
ziemlich ſicher hoffen, daß ſie der Fäulniß nicht unterliegen werden, 
ſchon das ſpricht, daß fie fo mehlreich find, wie fie ſeit dem Anfan 
Krankheit noch kaum ein Jahr waren, daß ſich mithin ihr Faferfto u 
Stärkemehl gut entwickelt hat, das Waſſer in ihnen alfo nicht mehr ver 
herrſchend iſt und mithin eine Haupturſache der Faule wegfällt. Wohl wen 
det man ein, daß ſie ſchon jetzt, wenn man ſie nur einige Tage in Gefäßen 
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ſumtion kommt, das wird fo ſchlecht und unausgiebig fein, daß es kaum zwei | oder in Haufen hat, zu faulen anfangen. Man laſſe ſich aber dadurch nicht 1 
Drittheil den Werth von guter Waare haben — Es iſt nicht zu viel ge⸗ irre machen, und laſſe den Kartoffeln nur Zeit zu ihrer vollen Reife im : 
jagt, daß durch dieſe Kalamität der Weizen in feinem reelen Ertrage noch den, und man wird fie dann im Herbſte faſt e herausnehmen. 
hinter den Roggen geſtellt iſt, ſo karg auch die Ernte von dieſem ausgefal⸗J Die Aecker find, trotz den ſtarken Regengüſſen, vom Waſſer keineswegs über a 
len und fo ſicher man auch gehofft hatte, es würde jener wohl doppelt fo | fättigt, und da fie auch ſtark durchwärmt find, fo entwickeln ſich die Knol 5 
viel wie dieſer geben. Der Verluſt, welchen das Land hierdurch erleidet, ift | ohne ſonderliche Störung weiter, freilich wohl nur fo lange, als nicht aut) 
erat f und geht tief in die Millionen, und was das Schlimmſte iſt, er der Stengel des Krautes abgeſtorben iſt, was aber — da es damit nur 
erſtreckt ſich auf einen großen Theil von ganz Europa. Das rapide Steigen langſam geht — noch einige Wochen dauern wird, fo daß die Kartoffeln zu 9 
des Preiſes dieſer Frucht deutet an, wie rar fie künftig in guter Qualität] vollen Reife kommen können. Und dazu dürfen wir auf einen ſchönen und & 
fein werde. Die Ausſicht, die wir hatten, daß wir ein bedeutendes Quantum trockenen Herbſt rechnen, welcher die Sache begünſtigen wird. — Mit voller 3 
von Weizen zur Ausfuhr übrig haben und damit den Verluſt decken wurden, | Ueberzeugung ſpreche ich es daher aus, daß wir Kartoffeln — und zwar ſehl 9 
den das Land durch ſtarke Einfuhr von Roggen erleiden muß, iſt völlig zu | gute — in vollem Maße haben werden, die in ihrer Qualität ein ſehr gute). 
nichte geworden. Das Weizenkorn iſt durch den Roſt in feiner Ausbildung | und geſundes Nahrungsmittel fein und der Hungersnoth vorbeugen werden 1 
verhindert worden, und hat nicht viel mehr als die halbe Größe erlangt, | Geringe Ausnahmen, die hin und wieder vorkommen können, werden meinen a 
wodurch auch der Ertrag um eben fo viel zurückſteht, und da hiezu noch die] Ausſpruch nicht entkräften. 10 
geringe Qualität tritt, ſo kann man danach den Verluſt berechnen. W 5 11 
Frägt man aber, ob denn das Uebel in allen Gegenden des Landes in| London, 18, Auguſt. (Handels äberſicht der Woche.] Die nen 
Sum: hohen Grade vorhanden ift, fo läßt ſich darauf freilich antworten, türk. Anleihe, welche ein Depoſit von 10 pCt. erfordert, und die Einzahlung | 
daß manche Striche weniger davon betroffen ſind und wohl ein Quantum von 10 pCt. für die letzte engliſche Anleihe, die am nächten 3 ei 
ernten, was an Güte und Menge befriedigend iſt; man muß aber Pan pin leiften ift, reranlaſſen eine größere Geldnachfrage, und ift Geld auf Sicht a 
gen, daß dieſe Striche im Verhältniß zu den betroffenen nur klein find und nicht unter 3 pt zu haben, mit der Ausſicht, daß das Disconto höher ſte ei 
den Verluſt nicht ausgleichen können. 4 1 00 1 I ” . Woche d 4 800 n 
; ; f j : 3 aben, und die Baareinfuhr der Woche betrug im Ganzen 171,14: „ . 
Nachdem 1 die Weizenernte zwei Jahre hinter einander verdorben iſt, Kin die türkiſche Anleihe nehmen die Firmen Mothſchild Palmer und Gold, gi 
fo möchten die Landwirthe faſt ſcheu vor dem Unbaue dieſer Frucht werden. | mid Offerten an. Dem Stand der Conſols nach follten letztere nicht untet de 
Wenigſtens aber werden fie ihn mehr beſchränken als ausdehnen, Eine 100 fein, da die Garantie dieſelbe und das Anlehen ein Aprocentiges iſt. — ge 
Beobachtung aber, die man fast überall gemacht hat, iſt die, daß da, wo] Die Witterung der letzten Tage ift für die Ernte über alle Maßen günſtig 
man Weizen nach Raps angebaut hat, er vom Roſt — wenn auch nicht vom Auslande wurden in dieſer Woche eingeführt 10,880 Quartre Weizen ge 
anz Fier Brache ge db 1 955 angegriffen Pd ker 1 5 und 330 Sack Mehl. Preiſe um 1 bis 2 s. abgeſchlagen. — In Kolonik ft 
in gedün at, und das kann, uf gei 3 j rl fr 
Boden, ur Erweiterung des Rapsbaues aufmuntern, was nebenbei 92 1 die | waaren bei feſten Preiſen namhafte Umſätze. Zucker um 6 d. aufgeſchlagn le 


hohen diesjährigen Rapspreiſe thun werden. Es iſt übrigens dieſe Frucht 
gegenwärtig ſchon zum großen Theile beſtellt, und da das unter ſehr günſti⸗ 
gen Auſpicien geſchehen, ſo können wir im nächſten Jahre auf einen ſehr 
guten Ertrag rechnen. 

Was ich über den Roggen in meinen frühern Berichten ſchon ausge⸗ 
rochen habe, das hat ſich leider nicht allein beſtätigt, ſondern faſt noch 
verſchlimmert: denn er ſchüttet noch weniger, als man ſchon im Anfang der 
Ernte erwartet hatte. Wie wenig ſehr viele Oekonomien davon gewinnen 
davon will ich nur ein Beiſpiel . Ein Dominium, welches ſonſt bei 
guten Jahren 3000 sort Roggen zu verkaufen hat, berechnet ſich feinen 
diesjährigen Ertrag auf Scheffel überhaupt, wovon es für ſich über 
1500 Scheffel zur Saat und Konſumtion braucht, es muß daſſelbe folglich — 
anſtatt 3000 Scheffel zu verkaufen — 600 Scheffel ſelbſt kaufen. Und der⸗ 
artige Beiſpiele findet man nur gar zu viele. Wovon da der Bedarf bis 
zur nächſten Ernte gedeckt werden ſoll, das kann ſich in dieſem Augenblicke 
noch Niemand beantworten. Wir müſſen auf ſehr viel Zufuhr von außen 
hoffen, und nebenbei uns tröſten, daß die Gerſte ſehr gut gerathen iſt und 
Erträge liefert, wie wir ſie nur ſelten haben; ſie wird alſo in die Lücke tre⸗ 
ten müſſen, und wir werden viel Gerſtenbrot eſſen. Zum Glück wird ſie 
auch gut eingebracht, auch hat ihr das Regenwetter ſehr wenig geſchadet. — 
Der Hafer gewährt zwar das nicht ganz, was man ſich von ihm verſpro⸗ 
chen hatte, liefert aber dennoch einen lohnenden Ertrag, ſo daß man beim 
Pferdefutter nicht feine Zuflucht zum Roggen wird nehmen dürfen (was fih 
übrigens von felbft verböte). Daß die Erbfen vom Mehlthau faft vernich⸗ 
tet ſind, iſt bereits von vielen Seiten her berichtet worden. Sind dieſelben 
auch kei dee Seen wirt der Konſumtion, ſo werden ſie dennoch ſcho feh⸗ 
len. An ihre Stelle wird da der Mais treten müſſen, wie das ſchon im 
abgelaufenen Jahre der Fall war. Im Lande ſelbſt bauen wir indeß immer 
noch ſo wenig an, daß er bei der Konſumtion faſt nicht in Rechnung kommt. 
Jedoch haben wir ſchon Güter, welche auf ein Quantum von 600 bis 
800 Scheffel reifer Frucht rechnen. Wären deren viele, ſo machte das ſchon 


dem 20. Oktober 1854 ertheilte Patent auf eine Zuſammenſetzung der Patt 


Kaffee vernachläſſigt, 6 d. niedriger. Salpeter in den letzten Tagen geſücht 


Berlin, 20. Auguſt. Das dem Kaufmann G. Noack in Berlin unter 


nen für Feuergewehre iſt erloſchen. 


T Breslau, 21. Auguſt. Die Börſe blieb heute in ſehr flauer St, 
mung und alle Aktien waren bedeutend 22 5 als geſtern; am . 5 
burger beider Emiſſionen. Am Schluſſe ſtellte ſich dur genannte one 
Feſtigkeit ein. Das Geſchäft war im Ganzen ſchwach. Fonds unverändert. 

C. ( Produktenmarkt.] Unſer Markt war heute ohne Beringen 
gegen geſtern. Weizen preishaltend, Roggen eher etwas billiger zu haben. 

Weizen, weißer und gelber ord. 105—125 Sgr., mittle bis feine Lua 
holte 135—150 Sgr., feinſte Waare iſt ſelten und bedingt vorkommend 2 
155 Sgr. — Roggen ord. mit 93—98 Sgr., mittler bis feiner mit 101 bi 
107 Sgr. käuflich. — Gerſte 61—63—67 Sgr. — Hafer 34—43 Sgr. 
Erbſen 82.—90—92 Sgr. bezahlt pr. Scheffel. 4 2 

Oelſamen ſchach zugeführt, Winterraps findet mit 138—151 hi 
Winterrübfen mit 133—143 Sgr., Sommerrübſen 122-130 Sgr. f 


chere ohne Befipäft und find. nacftehende Prei ' 
p ohne un nd na chende 
zu betrachten: loco, de und September 16 Th A AR. g 
November 15% Thlr., Dezember 15 Thlr. . 
In Zink wurden 500 Ctr. loco Eiſenbahn mit 6 Thlr. 25 Sgr. gehandelt 
€ Waſſerſtand. 
Breslau, 21. Aug. Oberpegel: 17 F. 4 8. Unterpegel: 6 F. 9 3. 


Todes⸗Anzeige. [1875] 
Nach langen ſchweren Leiden entſchlief heut 
Nachmittag 3% Uhr ſanft unſere innig ge⸗ 
liebte Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
Frau Emilie Jentſch, geb. Pito, in einem 
Alter von 43 Jahren und 5 Monaten. Dies 
zeigt um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt 
an: A. Jentſch, Bäckermeiſter. 
Breslau, den 20. N 5 1855. 
Die 2 findet en Kier Nach⸗ 
mittag 4 Uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 
[1882] Todes⸗Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Nach namenloſen 18wöchentlichen Leiden 
verſchied heute Abend 10%, Uhr unſere heiß⸗ 
geliebte älteſte Tochter und Enkelin Antonie 
v. Wunſch, in ihrem Sten Lebensjahre; wel⸗ 
ches wir theilnehmenden Verwandten und 
Freunden hiermit tief betrübt ergebenſt anzeigen. 
Breslau, den 20. Auguſt 1855. 
Friedrich v. Wunſch als 
und Frau, geb. Saſſe, Eltern. 
Guſtav Saſſe und Frau, als 
Großeltern. 


Todes⸗Anzeige. 

Den 20. d. M. ſtarb nach fünfwöchentli⸗ 
chem Krankenlager unſer geliebter Gatte, Va⸗ 
ter, Bruder und Schwager, der Erbſcholtiſei⸗ 
Beſitzer und Kreis⸗Taxator Karl Friedrich 
Kluge, im Alter von 53 Jahren. Seinen 
theilnehmenden Freunden zeigen dieſen ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt mit dem Bemerken an, daß die 
ang onnerſtag den 23. d. M. Nachm. 


2 Uhr nden wird. 1886 
Oberhof, den A. Auguſt 1855. en 
Die Katerbitebenen 


Todes⸗Unzeige. [1915] 
Nach einer 56jährigen Erdenlaufbahn und 
einer langen unermüdlichen treuen und ſegens⸗ 
reichen Wirkſamkeit an ihrer höhern Töchter⸗ 
chule, vollendete heute Vormittags 10 Uhr 
fanft und ruhig nach 99 5 Leiden, Fräulein 
Sophie Werner. en Verwandten, 
Freunden und früheren Schülerinnen, die fie 
geachtet und geliebt haben, widmet diefe trau⸗ 
rige Anzeige: 

Presten, 21. Aug. 1845. Clara Brecht. 
1874 Todes⸗ Anzeige. 

Nach kurzen, 


meine gute Mutter, r alt 
mit tief betrübtem Herzen hiermit anzeige. 
Breslau, den 20. Auguſt 1855. 
Amalie Wiskott. 


„Todes⸗ Anzeige. 1100] 

Heute Früh um 9 Uhr entriß uns der Tod 

unſere innig geliebte Mutter und Gattin, 

welches wir in unſerer traurigen Lage erge⸗ 
benſt anzeigen. 

Liegnitzer Vorwerke, den 19. Auguſt 1855. 

Der Vorwerksbeſitzer Schubert 
und ſeine Kinder. 


aber ſchweren Leiden, entſchlief 
i eut Nachmittag 1 Uhr 
zu einem beſſern ne 2 Ni 


18733 Todes-⸗Anzeige. 

Nach kurzem Krankenlager endete heut 
Abend um 8% Uhr am Nervenſchlage ihr uns 
ſo theures Leben unſere unvergeßliche Gattin, 
Mutter, Schweſter und Schwägerin, Frau 
Pauline v. Prittwitz⸗Gaffron, geborne 


Czirn v. Terpitz. Dies Jer ſtillen Theil⸗ 
nahme allen entfernten erwandten und 
Freunden. 

Breslau, den 20. Auguſt 1855, 

Die Hinterbliebenen. 
Theater⸗ Repertoire. 

ie zu der Stadt. 

Mittwoch den 22. Auguſt. 42. Vorſtellung des 


dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Letztes Gaſtſpiel der königlich ſchwediſchen 
Hof⸗Opernſängerin Frau v. Romani. 
„Der Templer und die Jüdin.“ 
Große romantiſche Oper mit Tanz in 3 
Aufzügen, nach Walter Scott's Roman: 
„IJvanhoe“, frei bearbeitet von Wohlbrück. 
Muſik von Heinrich Marſchner. (Rebekka, 
Frau v. Romani.) 
Donnerstag den 23. Auguſt. 43. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
ünftes Gaſtſpiel des königlichen Hof⸗ 
chauſpielers Herrn Theodor Döring 
aus Berlin. Neu einſtudirt: „Tartüffe, 
oder: Der Scheinheilige.“ Luſtſpiel 
in 4 Abtheilungen nach Moliere, (Tartüffe, 
Herr Th. Döring.) Hierauf, neu ein⸗ 
udirt: „Der zerbrochene Krug.“ 
uſtſpiel in einem Kufguge von Heinrich 
v. Kleiſt. (Adam, Hr. Th. Döring.) 
ju der Arena des Wintergartens. 
ittwoch den 22. Auguſt. Zum zweiten Male: 
„Die Thalmühle, oder: So fängt 
man ſie.““ Originalpoſſe mit Geſang in 
ZAbtheilungen nebſt einem Vorſpiel: „Das 
Kleeblatt“, von F. F. Nesmüller. (Fritze 
Schulze, Hr. Triebler, als Gaſt.) 
Anfang der Theatervorſtellung 3 Uhr. 


Die ſchleſiſche Waſchmaſchine 
at das Intereſſe des Publikums in ſolchem 
rade angeregt, daß bei dem Andrange deſſel⸗ 

ben für nöthig befunden iſt, für ein größeres 

Lokal zu dem Probewaſchen zu ſorgen. Es 

wird daher vom 20. Auguſt an [1011] 

Vehlefifche Waſchmaſchine 
Nr. 56, im erſten Stock, gezeigt 

W 10 bis 11 Uhr gewaſchen Bean: 

Gabe A wird nur gegen eine beliebige 

Zum Beſten der hieſigen Armen geſtattet. 


Gründlicher 1 nterricht 
rt in allen 
weiblichen Handarbeiten 

wird Töchtern gebildeter Stände 

nach wie vor ertheilt. [1037] 
Reuſcheſtraſte Nr. 50 


2 


Wir bringen hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß, daß am 
30. Auguſt d. J., NM. 1 Uhr, 
das bekannte hiſtoriſch wichtige Blücher feſt 
im ſogenannten Buchholz hier ſolenn gefeiert 
werden wird, wozu alle Vaterlandsfreunde 
eingeladen werden. Löwenberg, 17. Aug. 1855. 
[1872] Das Feſt⸗Komite. 


Stereoscopen⸗ Sammlung 
im Hotel zum blauen Hirsch, 
Ohlauerftr. Nr. 7, Zimmer Nr. 10, iſt täglich 
von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr geöffnet. 

1797 Entree 10 Sgr. 


Ein ruhendes Mädchen [1898] 
in der Kunſt⸗ und wiſſenſchaftl. Sammlung 
von G. Zeiller, anatom. Modelleur, 
Ohlauer⸗Stadtgraben 20, 
vis-Avis dem Tempelgarten. 

Von Früh 8 U. bis Abds. geöffnet. Entree 5 Sgr. 


den Humanität. 
Mittwoch den 22. Auguſt: Concert. 


Herr Faeſong, 
früher auf Liannek bei Schwetz, wolle mir 
feine Adreſſe zukommen laſſen. 
[1907] M. Pick in Bromberg. 


Bei B. Wichura in Ratibor iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau 
bei J. Urban Kern, Ring 2, zu haben: 


Der Vorſtehhund 


in ſeinem vollen Werthe; 


deſſen neueſte Parforece⸗Dreſſur 

ohne Schläge. 

Allen Jägern und Jagdliebhabern gewidmet 
von Friedrich Oswald. 

Preis 1 Athl. [1107] 


Das Commiſſionslager 
meines feinſten geſchnittenen echten türki⸗ 
ſchen Nauchtabaks, direkt aus Konſtan⸗ 
tinopel bezogen, a 1 Thlr. 5 Sgr. pro 1 Pfd. 
preuß. Gewicht netto, befindet ſich bei Herrn 
Carl Aug. Dreher in Breslan, an den 
man ſich wegen dem Bezug zu wenden beliebe. 
1880] arl Herrmann in Krakau. 


Ein junger Mann, welcher in einem Eiſen⸗ 
waarengeſchäft der Provinz mit dem 1. Ok⸗ 
tober d. J. ſeine Lehrzeit beendet, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle als Com⸗ 
mis. Frankirte Offerten unter F. S. 44 über⸗ 
nimmt zur 0 und giebt mündliche 
Auskunft Herr Liedecke in Breslau, Stock⸗ 
gaſſe Nr. 28. [1883] 


Ein gut empfohlener Pharmazeut, der feine 
Staatsprüfung dg egt hat / wüͤnſcht vom 
1. Oktober ab wieder in Stellung zu treten. 
Offerten werden unter F. G. poste restante 
Beuthen O.⸗S. erbeten. 1898] 


men, von der Erpedition der hai Zeitung zu Aachen 15 Nah der Regierung 


. Auguſt 1855. 619] 
Der Ober-Präfident der Provinz Schleſien. v. Schleinitz. } 
Aus Rückſicht 2. auch in unſerer Stadt herrſchende Krankheit ift das für dieſe 
Woche beabſichtigte Sommerfeſt aufgegeben worden. Der Betrag für die bereits en 
nommenen Billets wird zurückerſtattet. [1113] 
Der Vorſtand der Eonftitutionellen Neſſource im Weiſsgarten. 


Der ſchleſ. Centralverein zum Schutz der Thiere 1 


verſammelt ſich Donnerstag, 23. Auguſt, Abends 7 Uhr, im Fempelgarten. (1109 7. 


7 N . 

Supplement zu Kern's Konſulent! 5 

Im Verlage von Joh. urban Kern, Ring Nr. 2, 80 11 eben erſchienen und in allen tun 

Buchhandlungen zu haben (in Jauer bei Hierſemenzel, in Militſch bei Lachmann, in Ohlau N 
bei Frankenstein bei Philipp): 4 108 


1 


t 
5. (Armenrecht / 
Preis 10 S ” 

s fle 


nämlich: 5 81 


uſammen 
T lr. 16 N r 


icht, Strafgeſetzbu : 
Ben wen le für Jeden von Wichtigkeit i 

illigem ) 
barkeit bewähren und ſomit beſtens empfohlen. N 

Bei Liebermann in Brieg iſt fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen, (in Breslau durch J. U. ern, Nah Nr. 2, „ Hainauer, Jacobſohn, 
Mai, Monaſch, Trewendt u. Granier; in Glogau durch Hollſtein und Reisner; in Kroto 
ſchin durch Berendt; in ehe durch Bei; in Liſſa durch Haufen; in e el 
Dülfer und Henſel; in Myslowitz durch Schäfer; in Neiſſe dur Graveur; in ppeln 
durch Clar; in Oſtrowo durch Pribatſch; in Poſen durch Gebr. g 


Deutſcher Volkskalender und Jahrbuch 


insbeſondere N 8 
5 ; auf das Jahr 18 . | 
Mit trefflichen Uekeriſchen Beiträgen anerkannter Gelehrten. a 
Mit gutem Schreibpapier e und mit alphabetiſchem und Hronologiſchem 
Jahrmarkts⸗Verzeichniß. 3. Jahrgang. 8. eleg. geh. Preis 12½ Sgr. 1108 


Meinen vieljährigen Abnehmern in und außerhalb Breslau offerire ich das bis jetzt ſicherſte of 


Schutzmittel gegen Cholera 


in Kupferpl 5 bſt Zubehö brauchsanweiſung für 5 Sgr. 
11900] 15 C. l. 80 Bo ei Neumarkt Nr. aA der Wotheke. [ie 


Mit einer Beilage 


* 


2315 — 


Beilage zu Nr. 388 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 22. Auguſt 1855. 


= ——— 


Entgegnung von Friedrich Leldenbrück in Köln, Firma: Johann Maria Farina, 
Jülichsplatz Nr. 4, gegenüber dem Jülichsplatz Nr. 4, 1 
in Sachen Johann Maria Farina, gegenüber dem Jülichsplatz, gegen Aldenbrück. 
„Die Publikation der Urtheile des königlichen Landgerichts in Köln vom 13. Dezember 
1854 und des ini . rt * x 
se de Beet sn 


Mißverſtändniſſen dem Unterzeichneten Anlaß zu nachſtehenden Bemerkungen: 
Am 14. Juli 1836 war vor Notar offers in Bal zwiſchen A. Albenbrück und dem 


——ñ—— 


Soeben erschien im Verlage 
[1102] der d 
Buch- und Masikalienhandlung® 


F. B. C. euckart 


in Breslau 


u N. 
Kupferschmiedestvasse Nr. 13: 


Aelplers Hochfeitsreigen. 


Hyrolienne für Piano 


tsnachfol üngli ilhaber, nachdem der Gründer, der den 
tsnachfolgern der ee 5 5 een ln + Zeit! 8 fen 


bei Anwendung jenes Satzes die Firma nicht haben fortführen dürfen. hi 

„Wenn alſo beiſpielsweiſe der berge Kläger Johann Maria Farina gegenüber dem 
Jülichsplatz, der ebenfalls einen Geſellſchafts⸗Vertrag mit Frau Kreitz hat, um Zweck, daß 
ſein Name und ſeine Firma Johann Maria Farina auf ſeine Erben übergehen ſoll, ſtirbt, 
ie Ein Sohle heutigen Urtheil des Appellhofs Frau Kreitz nicht mehr berechtigt ſein, 
U . nn 80 


nunmehr verſtorbenen Johann Maria Farina ein Geſellſchafts⸗Vertrag zur Fabrikation von 
Kölniſchem Waſſer unter der Firma Spann Maria Farina geſchloſſen worden. 11 
Schon in den Jahren 1837 und 1838 erhoben die Rechts Vorgänger der heutigen Klä⸗ 
ger, reſp. der damalige Chef des Hauſes, Carl Anton Farina, gegen Aldenbrück Klagen 
zum Handelsgerichte, welche das Recht zur Führung der Firma Johann Maria Farina, des 
Zuſatzes älteſter Deſtillateur des echten Kölniſchen Waſſers und den Gebrauch diverſer Fa⸗ 
brikzeichen, Signaturen, Etiquetten u. dgl. zum Gegenstande hatten. Durch Urtheil vom | 
8. Auguft 1838 wies das Handelsgericht, indem es unter Anderem teme daß das Recht 
zum Gebrauche der 4 — Johann Maria Farina aus dem e eſellſchafts⸗Ver⸗ 
trage vom 14. Juli 1836 hervorgehe, den Antrag des klagenden Fauſee; dal { 
een unterfagt werde, fich der Firma Johann Maria Farin und des Zuſatzes ältefter Deftil 
gelle des ng Kölnifchen Beſſers, zu bedienen, als ungegründet ab. In weiteren Ur⸗ 
eilen wurden Fragen über Fabrikzeichen entſchieden. Be 4 
Bis dahin . 1255 Saad 725 8 der, daß die Hinterlegung der Fabrik⸗ 
5 
de 


von 


G. Heinsdorff. 
Opus 35. Preis 74 Sgr. 


— 


Vor kurzem erschien PR. 8 
ders, C., Catlia-Mi- Au-, 
Ae ı Souvenir-Folha- 
MAU Ka. 5 Sgr. . 
Weinatorff, G., op. 31, Czara- 
Polka-Mazurkn. 5 Sgr. 
— op. 92 amma- Polka Ma- 


zeichen für deren Gebrauch entſcheidend war, derjenige, welcher zuerſt hinterlegt hatte, dadurch 
ein Recht auf deren ausſchließlichen Gebr 


* 1 3 1 > 7½% Sgr. 
N auch erwarb, der Gewerberath bei Anwendung Ruin reſp. Aufhören feiner Firma ausfallen mußte. Zum Danke erhob der Rechtsnachfol⸗ zune „Palkn- 
ähnlicher Zeichen durch einen anderen Fabrikanten über die Zulänglichkeit der Unterſcheidung ger die heutige Klage wegen des Todes von Johann Maria Farina 105 bringt n ep. 33, Helenen e 
ein Gutachten abgeben und das Handesgericht darüber erkennen ſollte. beſtehenden Geſellſchaften dahin, daß fie nur bis zu dem . bin! dauern, wo Derjenige, Maul. 1-Polka. 
So beſtimmte die damals geltende franzöſiſche Geſetzgebung; von dieſem Geſichtspunkte der dem Gefchäfte den Namen gegeben hat, ſtirbt. Ich habe es damals vermieden, dieſe — Op. 34, Tartaren 5 
gingen denn auch die damaligen Urtheile bezüglich der ſtreitigen Fragen über den Gebrauch] Rechtsfrage anzuregen, weil ich wußte, wie gefährlich dieſe Klage für mich ſelbſt ſein könne, N 
— Fabrikzeichen aus. Im Jahre 840 trat indeß eine totale Aenderung in der Geſetz⸗ und ich bei dem 
gebung ein. 


— Op. 36, Varsosienne. 5 Sgr. 
Wendel, C., Op 21, Gruss mm 


Durch das Geſetz vom 4. Juli 1840 über den Schutz der Waarenbezeichnung wurden die Breslau. Defilir-Marschl. 5 Sgr. 


edachten g der franzöſiſchen Geſetzgebung völlig aufgehoben; eine Kabinete⸗ 
Ordre vom W. Mai 1842 ließ zwar vorläufig für die früher hinterlegten Fabrikzeichen die 
franzöſiſche Geſetzgebung wieder in Kraft treten. Durch $ 19 des Geſetzes vom 18. Auguſt 
1847 wurden aber ſowohl die früheren franzöſiſchen Beſtimmungen, wie die erwähnte Kabi- 
nets⸗Ordre vom 28. Mai 1842, wodurch dieſelben einſtweilen wiederhergeſtellt worden waren, 
definitiv beſeitigt. — Die Geſetzgebung enthielt, ohne auf die Hinterlegung der Fabrik⸗ 

ter Gewicht zu legen, nur ein Verbot des Gebrauches der Firma oder des 


Meinem abe eee ee, ; 
Musikalien- 
Leih-Instituti 


und der damit verbundenen 


zrossen deutschen, feanzö- 
gischen und englischem 


ibliothek 
im „Aheiniſchen Archiv.“ — Rueb und Wolff war der Gebrauch der Firma Johann Maria Lese-Bibliot 8 
Farina unterſagt worden, 


können täglich Abonnenten 
zu den billigsten Bedingungen 
beitreten. 


F. E. C. Leuckart 


Buch- und Musikalien-Handlung 
in Breslau, 
Kupfersehmiedestrasse Ny. 13, 
(Ecke der Schahbrücke.) 


zeichen wei 


Namens eines inländiſchen Fabrikanten. Die Richtigkeit dieſer Sätze iſt durch die fpäter 
erfolgten Urtheilsſprüche überall anerkannt worden. 


m März 1853 erhoben die jetzigen Kläger Klage zum Gebrauch dez in Köln gegen 
Aldenbrück auf Unterſagung der Zeichen auf den Vignetten, Gebrauch des Zuſatzes „gegen⸗ 
über dem Jülichsplatz“ u. 1 w. Das Handelsgericht adoptirte indeß vollſtändig die eben 
erwähnten Aufſtellungen der Beklagten, daß die Geſetze, auf die ſich die Kläger bezogen, 
nicht mehr bejtänden, und daß deshalb auch die Kompetenz des Handelsgerichts, die nur aus 
jenen . et hergeleitet werden könne, nicht beſtehe, und ſprach deshalb in feinem Urtheil 
vom 27. April 1893 ſeine Inkompetenz aus, unter Verurtheilung der Kläger in die Koſten 
Die Kläger beruhigten ſich bei dieſem Urtheile; fie griffen, die Fabrikzeichen auf den Eti⸗ 
quetten, Vignetten der Waarenbezeichnung, wenigſtens direkt, weiter nicht an. Es blieb 
ihnen nichts übrig, als die von den Beklagten gebrauchte Firma anzugreifen. 
Nachdem ſie in dieſem Syſteme vorerſt noch eine Klage, dahin gehend, den Eingangs 
erwähnten 1 für ſimulirt zu erklären, angeſtellt und davon wieder 
pftand genommen hatten, erhoben fie am 20. Mai 1854 die Klage, über welche in den 
ublizirten Urtheilen erkannt iſt. — Dieſe Klage war auf Unterſagung des Namens und 
r Firma Johann Maria Farina und von Zufügen, wie gegenüber dem Jülichsplatz Nr. 4, 


erichtet. 1 . 
Solche Zuſätze ſollten als Stück der Firma angeſehen werden, während die Beklagten 
ehaupteten, daß dieſelben mit der Firma, die geſetzlich nur aus den Namen der Theilhaber 
beſtehen könnte, nichts zu thun hätten. Um die Unterſagung herbeizuführen, wurde behaup⸗ 
tet, der Geſellſchafts⸗Vertrag vom 14. Juli 1836 ſei nur zum Scheine geſchloſſen, jedenfalls 
das Recht zum Gebrauche des Namens des Mittheilhabers als Firma, durch den im Jahre 
1851 erfolgten Tod des letztern erloſchen. Das Letztere lief einfach auf die Rechtsfrage 
hinaus, ob, wenn eine Geſellſchaft gefi loſſen und darin, gemäß Art. 1868 des Civil⸗Geſetz⸗ 
buches beſtimmt worden, daß die Geſellſchaft nach dem Tode eines Theilhabers mit deſſen 
Erben fortdauern ſolle, doch mit dem Tode des Theilhabers, der der Geſellſchaft den Na⸗ 
N a. ge 7 1005 1 7 70 2115 1 
4 ü it, und dieſen Satz allein, hat der Appellationshof zum Nachtheile der Be⸗ 
6, mr entſchieden. Er hat ausgeführt, daß die bezüglich der ee Pena des 
Geſellſchafts⸗Vertrages angeregten Fragen nur die Kontrahenten berührten und den Drit⸗ 
ten, die heutigen Kläger, gar nichts angingen, ebenſo die Bezeichnung des Verkaufs⸗ 
Fe i Aa 7913 y a — Jülichsplatz Nr. 4“ eine Rechtsverletzung 
N enthalte. us, daß o i iti des 
Vobaun Mai Barine dag Neg „daß ohne den zwiſchenzeitig erfolgten Tod 


d 5 den Erwägungen des Appellhofes, daß dieſe neue Geſellſchaft in dem Rechte, 
jene Firma zu fi 
hindert iſt. 


Der Geſellſchafter Johann Maria Farina, Sohn des Kölniſch⸗Waſſer⸗Fabrikanten Jo⸗ 
hann Maria Farina hier, bringt laut J 4 des Geſellſchafts⸗Vertrages ſeinerſeits auch die 
Geheimniſſe der Fabrikation des Kolniſchen Waſſers, wie fein Vater, ſeine Familie und 
deren Vorfahren, und alſo auch des heutigen Klägers Johann Maria Farina gegenüber dem 
Juͤlichsplatz, ſeit faſt anderthalb Jahrhundert in deren Beſitz geweſen, in Die Geſellſchaft. 

Den in dem letzterwähnten Prozeſſe aufgetretenen Klägern iſt hiervon, und daß in Folge 
deſſen die ſeitherigen Aushaͤngeſchilder für die jetzige Geſellſchaft gebraucht würden, auch 
durch Gerichtsvollzieher⸗Akt vom 6. Auguſt 1855 Kenntniß gegeben. 1724 

Es mag den ſeitherigen Klägern unangenehm ſein, dem Fleiße und der Thätigkeit von 
Konkurrenten, welche die Waare im Inlande, wie auf überſeeiſchen Märkten begehrt und 
berühmt machten, die Anerkennung nicht verfagt zu ſehen; dies kann indeß für Letzteren kein \ } 
Grund fein, ſich durch Klagen einfhüchtern zu laſſen. 55 ausgeſchloſſen und ihm deshalb gegen die 

Der gute Ruf, deſſen ſich unſer Fabrikat erfreut, der Vorzug, den bedeutende Parfümeurs übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen 
des In⸗ und Auslandes demſelben zu Theil werden laſſen, ſichern ihm feinen Rang auf!] auferlegt werden. l 
Begehren der Klage ohne allen gesetzlichen Grund fein würde; dem Weltmarkt. kur di - 1 gunteben es nz Breslau, den 27. Juli 1855, [677] 
der Tod des Theilhabers allein habe das Recht der Firma aufgehoben. Wenn der Appella⸗ Ein neuer Beweis für die Echtheit und Güte unſeres Kölniſchen Waſſers liegt in den Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
tionshof annimmt, mit dem Jahre 1851 habe es rechtlich aufgehört fo wird Jeder ein⸗] Auszeichnungen deſſelben ſeitens der vereinigten Jurys der S e Böl- "Zum nothwendigen Werkaufe des hier auf nothwendigen Verkauft deß hier au 

Räumen, daß gg Sag ausgeſprochen wird, der wenigftens in kaufmänniſcher ac |i in London 1851, wo es mit dem Preiſe, und in New⸗Nork 1853, wo es mit der Me- der Weißgerbergaſſe 10 belegenen, auf W! 
ſung b be, öln N beſtehen ja allerorten Firmen, die fortgeführt werden daille gekrönt wurde. tl. 14 Sgr. 7 Pf. geſchätzten Grundſtückes 

’ 0. { 


Oeffentliche Vorladung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Jo⸗ 
eee Hürbe hierſelbſt iſt der 
Konkurprozeß eröffnet und ein Termin 1111 
Anmeldung und Nachweiſung der Anſp che 
aller unbekannten Gläubiger 

aufden 23. Nov 1535 BM. 10 Uhr 
vor dem Referendarius Deßmann, in einem 
der drei Terminszimmer im 2ten Stock anbe⸗ 
raumt worden. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit feinen Anſprüchen an die Maſſe 


N 11006) Johann Maria Farina, Jüͤlichsplatz Nr. 4 (gegenüber dem Jülichsplatz Nr. 4.) Haben ir 5 7 705 nen 21. ‚Berk 
Seer ID 7 e menen en nee 
Des köbnigl. preuß. Kreis⸗Phyſikus a e an die Ver didong mit meinen werthen auswärtigen Geſchaͤftsfreunden zu 8, und Hypothekenſchein können in dem Büreau 
r 


. 2. 5 : Ju en XII. eingeſehen werden. Zu dieſem Termine 
1 Dr KOOCH's 5 mit einem Theile deö een du er- erleichtern, habe ich den Herten Bruck u. Hamburger in Breslau ein 4 werden bie e e e zur 
1 5 14 Lager meiner Vorzeichnungen in Kragen, Streifen, Röcken ıc. auf Batiſt und . Vermeidung der Ausſchließung mit ihren An⸗ 
= Mull zur englijchen und franzöſiſchen Stickerei übergeben, und verkaufen die: J. ſprüchen hierdur N 

4 J. ſelben zu Fabeikprelſen. Oppeln, 20. Auguf 1855, Valentin Kaſſel. ] eee enn Suni 1855, 81 


res uni 0531] 
e eee eee eee. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
* * Ci) rc) ve tee * 2 23 


Hoff s baierfche Bierbrauerei, ‚tete de e de ee, 


Ueber den Nachlaß des Kaufmanns Anton 
ö 5 Warſecha iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31, empfiehlt: das magenſlärkende Oderbruchbier, den prozeß eröffnet und ein Termin zur Anmel⸗ 
Pokal 1 Sgr., eizen⸗Lagerbier, die große Quartflaſche 2 Sgr., Bockbier, 
das Tönnchen 2 Sgr., die Flaſche 2 Sgr., Bairiſch, die Kuffe 13 Sgr. 


toffen von erſprießlicher era 9 1 4 
ich nicht nur 


dung und Nachweiſung der Anſprüche aller 
unbekannten Gläubiger s 


7 N ar: anf den 25. September 1855 

Um J Auswärtige Aufträge von Gaſtwirthen werden pünktlich ausgeführt. [1905] f Vormittags 10 Uhr, f * 
„Um Irrungen zu vermeiden, ift jedoch genau zu beachten, daß = Dr. Hoch’s kryjtali- | "7; Sendungen [1170] vor dem Referendarius Königsberger . 
rte 105d fine und vnde E nur in laͤngliche, mit dem Ori inglſtengel verſehene Schachteln Din en 1 J ſeinem der drei Terminszimmer im 2. Sto 
enn aß dieſelben in dar alam einzig und allein ftets echt vorräthig ſind bei 


Köſener flüſſiger Mutterlauge, 
Gleichenberger Conſtantinsquelle, 


der, Ni Kaiftcape de. h Schweidnitzerſtraße Nr. 52, und bei Lask & Michrlän- 


des Stadtgerichtögebäudes anberaumt worden. 
Ecke der Herrenſtraße, ſo wie om Beuthen O/S.: P. Müh⸗ 


Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 


= wird aller ſeiner Vorrechte verlaftig 3 
Bigge en Sie Gb. . Sen, Sie S. ge Krankenheyl Jodſoda und Schwefelpwaſſer, was nag Befgedigeng der ic), mee, 
7 “ * + 8 „ Jul. He 3 . D N 2 „ 5 ne in b A 
e Ge ner: e ee ,  Schwalbahen, han, Bihp, Ge oben N 1 
„ie iffenberg: W. M. Trautmann, Grünberg! Fr, ten find langt; ich empfehle dieſelben ne 0 5 ni 1885. en. 
. 9 Fu 8 0 man: A. E. Fiſcher, Hirſchberg: J. ©. WDieich ne 50 17 a  elkasen andern Mineralbrunnen ſtets friſcher Füllung, Be 12 hie Be Abth. . 
itz: F. Illgner, Liſſa: Morte sch im A. E. Stock, Leobſchütz: M. Teichmann Lieg. ſo mie Mutterlaugen Badeſalze, Paſtillen, Krankenheiler Salz und Seife, und Laab⸗ — — r 
5 Ne Mana E. W. e Moll junior, Löwenberg: 3.6, d. Eſchrich, Lublinis : Eſſenz, zur Bereitung heilteäftiger Molten. 
a 1 


7 W. Thies j 2 1 2 . 5 u 16801 Bekauntmacheeg um 
Pen hy miele: Seint, Geigner, ET u N golans, Hermann Straka, Junkernſtraße 33, nahe der Börſe, Zur Verdingung der Arbeiten Bebufe 


f in der bieſſgen PORT 
A Handlung natürl. Mineralbrunnen und Lager von Dr. Struve's künſtl. Waͤſſern. legung de Sue ens in der da⸗ 
605 Glogau: M. Gießmann, Ohlau: H. C. Marr Oppelus 
16, Oſtrowo: 


8 und 
rr Bulle: ?Ydeareoie Kirche zu a nen e e de 
er C 5 ß: S. Rot Polu.⸗ 1 3 oma \ 1 mit in Ber in ben r ein = 
2 4 e er Poien: rd. da ede Pra . Filder Reichen. Vinaigre aro er V. Bully, N Slotde den Mindeſtferder dez 3. Sept. v. J. 
alke, Salzbrunn: E. b See Rybnick: A. Siewezinski, Sagan: Rud. 


Y f 2 . > eigenes Fabrikat meien ane un pr in, bem * der 
ümpler, Steinau: F. W. Warmuth Be Ad. Greiffenberg, e 79 inaigre de la soci 6 te h ei En ue, nes r ee 1 265 An 
F. Schreier, Striegau: Rob. Krauſe, rehlen: J. F. Neugebauer, Gr.⸗Strehlitz: &. | 


1 Wohlriechender und ſtärk ft Rahe anberaumb, Bu werde 1 
2 itz: dt, 14047] (Wohlrie irkender Geſundheits⸗Eſſig.) a durch einladen. 
aldenburg: C. G. Hammer u. Sohn, Nals de 115 7 Derſelbe iſt das koſtbarſte Mittel, durch Räucherungen die Simmel zu reinigen und | tungeliaßign ungen können im Botenzimmer 
chiedenen übrigen Städten der Provinzen Schl a ofen nur bei den ſich ſelbſt vor dem Einathmen inficirter Luft zu ſchützen. . die des Aas dane eingefeben werden. 
22 Blatt von Zeit zu Zeit namhaft Wr P. T. Herren Als Waſchmittel kräftigt er die Glieder, vertreibt durch Einreibungen der Girl die] des 

ren. 


\ Breslau, den 18. Auguſt 1855, 
530% Kopfſchmerzen und leistet die bete Dienfte bei Uebelkeiten und Opnmachten, Empfehlens⸗ Hr 


i Der Magiſtra: 
werth ift er bei übelriechendem Athem und dient zur Stärkung des Zahnfleiſt 


es. ] ßpieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Sta 
Piver u. Comp., Oblauerſtraße 12 — 1 


Auktion. Freitag den 24. d ü 
— Is uhr ſollen Neue Kirch aſſe Ker. 10 Möbel 


Rhein⸗Champagner 


vorzüglicher Qualität empfing in Kommiſſion und bin 


7117 3 i i itter⸗ = i 
Poſten zu billigſter Berechnung wufzunehmen. Proben da ae b n dere 9875 W Ma en Licucur⸗ 


* (2 8 75 Hausgeräthe, Betten, eine rehbank x 
172 „ cpelligen Stoffe, und eine dito zum Metall⸗Dre R ig 
von liegen bei mir bereit. Dieſer Liqueur enthält nach ba chen ttefte keine der G 060 wirkſam. und anderes Werkzeug und hen, Schmiede⸗ 
ö M 0 erwärmt augenblicklich den Unterleib, gegen Cholera, Diarrhoe und Magen 41105) | öffentti g und eine Hobelbank 
ns70 0 pitz Tandler, - Die Flasche zu 6 und 3 öffentlich ver 
j 


ſteigert werden. [1891] 


Meſſergaſſe Nr. 13. Niederlage für Breslau bei S. G. Schwarz, Dhlauerpenpe Mr. 21, C. Reymann, Autt-Rommillar, 


Li. 


1676) Platten⸗Lieferung. 
Die Lieferung von: 
1. 3364 Fuß 4 Fuß breiter Granitplatten 
a den Kirchhof zu St. Maria⸗Mag⸗ 
alena, 
2. 1106 J⸗Fuß 3 Fuß breiter Granitplatten 
an die Stadtgrabenſtraße am Eichborn⸗ 
ſchen Garten, : 
3. 2716 U◻J⸗Fuß 3 Fuß breiter Granitplatten 
2 in den Schlachthof, 
ſoll auf Lizitation verdungen werden. 
Zu dieſer ſteht Termin am 
Freitag den 24. Auguſt d. J., 
5 NM. 4 Uhr, 
in dem Sitzungs⸗Zimmer der VII. Abtheilung 
Eliſabetſtraße Nr. 13, 2 Stiegen, an. 
Die Bedingungen ſind in der Rathsdiener⸗ 
ſtube einzuſehen. N 
Breslau, den 18. Auguſt 1856. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Brauhaus⸗Verpachtung! 

Die hieſige herrſchaftliche Brauerei ſammt 
Branntwein⸗Apparate und Schankgerechtig⸗ 
keit, ſoll ſofort anderweitig meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. Dieſelbe iſt an der königl. 
Chauſſee unweit dem Bade Cudowa gelegen 
und ſaͤmmtliches Inventar im brauchbaren 
Zuſtande hergeſtellt; incl, dieſer Pacht werden 
dem Erſteher 10 Morgen Acker und Wieſen 
erſter Bonitätsklaſſe nebſt Küchengarten zur 
Benutzung übergeben. Ä 

Zu der Verpachtung ift ein Termin auf 

den 3. Sept. d. J. BVM. 10 Uhr 
in dem Schlaneyer - Nintsgebäude angeſetzt. 
Qualifizirte und Eautionsfähige Pachtliebha⸗ 
ber werden hierzu mit dem Bemerken einge⸗ 
laden, daß die Beſichtigung des Brauhauſes 
jederzeit geſchehen kann und die Bedingungen 
beim bieftgen Waldamte einzufehen find, 

Schlaney, den 18. Auguſt 1855, 


Das Wald⸗Amt. 1098] 
Volksgarten. 
Heute Mittwoch den 22. Auguſt: [1115] 


N große Vorſtellung 

d. bioplaſtiſch⸗gymnaſtiſch⸗athletiſchen 
Künſtler⸗Geſellſchaft 

unter Direktion des Herrn H. Kroſſo. 


Anfang 6 Uhr. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


Volksgarten. 


Heute Mittwoch den 22, Auguſt: [1114] 


Militär⸗Konzert. 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
Nach der deutſchen Kolonie 


Dona Franeisen 
5 in der ſüd⸗ 414 

Sr brafilianifchen 1 
Provinz Sta. %% 
Catharina, 
vom „Coloni⸗ 


neun onate 
lang freies Obdach und, wenn ſie unbemittelt 
find, 8 Tage unentgeltlich Beköſtigung und 
Land auf Kredit. Arbeit auf 6 Monate wird 
We 3 

ach Nio de Janeiro wird am 8. Sep⸗ 
tember ein vorzügliches Schiff erpedirt, 

Die Expeditionen nach Dona Francisca 
werden auch von den nach, der von Herrn 
Dr. H. Blumenau gegründeten Kolonie 
Blumenan gehenden Auswanderern benutzt. 

Nach Rio Grande do Sul wird wahr⸗ 
ſcheinlich am Anfang Oktober expedirt. 

Daß Südbraſilien, insbeſondere die deut⸗ 
ſchen Kolonien Dona Francisca, Blu⸗ 
menau ſowie einige Gegenden in den Pro⸗ 
vinzen Parana und Rio Grande für die 

roße Mehrzahl der deutſchen Auswanderer 
edeutende Vorzüge vor andern Ländern, nach 
denen ſich die Auswanderung aus Deutſchland 
ebenfalls richtet, namentlich vor Nordamerika 
voraus hat, wird von allen ſachkundigen, un⸗ 
parteiiſchen Männern anerkannt. 

Nähere nt über die genannten Ko⸗ 
lonien wird ertheilt und Anmeldungen für die⸗ 
ſelben werden angenommen von 

Wilm. Hühn, 
Secretär des „Coloniſations⸗Vereins 

939] von 1849 in Hamburg.“ 
Katharinen-Straße Nr. 14. 

Meinen werthen Hrn. K 
und auswärts empfehle ich ſtets eine 

roße Auswahl, größtentheils noch in 


ndition ſich befindender, brauchbarer 
und rechtlicher Buchhalter, Kommis für 
alle Branchen, ſowie auch von Lehrlin⸗ 


gen. Die Herren Prinzipale haben für 
meine Bemühung nichts an mich zu ent⸗ 
richten und erbittet nur portofreie Kor⸗ 
miffonze K Ph und konzeſſ. Kom⸗ 
mi Felsmann, Schmiede: 
brücke Nr. 50, 5 11011 


[1116] Penfiom 

Die achtungswerthe Wittwe eines braven 
Offiziers und Beamten, welche in der ſorg⸗ 
ſamen Erziehung ihrer Kinder ihre Lebeng⸗ 
aufgabe ſindet, wünſcht Michaelis einige Söhne 
oder Töchter achtbarer Familien unter billigen 
Bedingungen in Penſion zu nehmen. Das 
Nähere iſt zu erfahren durch Gonſiſtorialrath 
Wachler, Ketzerberg Nr. 10, 3 Treppen hoch. 


Ein anſtändiges Mädchen aus guter Familie, 
der 1 und deutſchen Sprache mächtig, 
ſucht als Geſellſchafterin oder Wirthſchafterin 
ein Unterkommen; auch würde ſie die Erzie⸗ 
ben einiger Kinder leiten. Näheres Urſuliner⸗ 
aße 23, im Hofe 2 St. Adreſſe I. M. 


Am 20, d. M. iſt ein ſchwarzer Neufound⸗ 
länder Hund verloren gegan A der Wieder⸗ 
bringer erhalt Engelsburg Nr. 2 eine ange⸗ 
1 Belohnung beim Deſtillateur 

11908 a Kleinert. 


Redakteur und Verleger: C. 


ſowie 115 


Landwirthſchaftliches. 


Huddestorf, Amt Stolzenau, 10. Aug. 1854. 
Im vergangenen Herbſte bezog ich von 
den Herren Brandes u. Comp in Berlin, 
Oranienſtr. 171, eine Probe animaliſch⸗mine⸗ 
raliſchen Dünger, durch deſſen Reſultat ich 
ganz überrafcht bin. Ich habe denſelben näm⸗ 
ich zu Roggen auf einem Stücke Land ange⸗ 
bracht, welches im Herbſt 1851 zu ohne 
gedüngt wurde, nach demſelben ſäete ich ohne 
Dünger im Sommer 1852 Rüden und im 
Frühjahr 1853 ohne zu düngen Rauh⸗Hafer 
darauf. Auf dieſe Frucht folgte nun wieder 
eine Roggenſaat ohne Anwendung von Stall⸗ 
dünger, blos mittelſt Gebrauch des animaliſch⸗ 
mineraliſchen Düngers, was hier noch nie⸗ 
mals geſchehen iſt. Wie vortrefflich die mit 
dem künſtlichen Dünger beſtellte Frucht ge⸗ 
ſtanden hat, dürfte wohl daraus hervorgehen, 
daß mir für 1 Himtſaat (% Scheffel) auf 
dem Halm vergeblich 15 Thlr. geboten ſind. 
Da die Herren Brandes u. Comp. in 
Berlin, Oranienſtraße 171, dieſen künſtlichen 
Dünger zu einem ſehr billigen Preiſe liefern, 
wie aus nachſtehendem Preis⸗Courant zu er⸗ 
ehen iſt, indem nämlich 1 Anker zu 12 Schef⸗ 
el Ausſaat 12 Thlr., 2 Anker zu 24 Schffl. 
22 Thlr. und 4 Anker zu 45 Schffl. 40 Thlr. 
koſten, ſo glaube ich dieſen Dünger Jeder⸗ 
mann beſtens empfehlen zu können. 
Huddestorf, 10, Aug. 1854, F. Büſching. 


Auch ich habe das mit dem animaliſch⸗mi⸗ 
neraliſchen Dünger beſtellte Stück Land des 
F. Büſching hierſelbſt in Betracht genom⸗ 
men, und muß der Wahrheit gemäß bezeugen, 
daß dieſer künſtliche Dünger die Wirkungen 
des Stalldüngers wohl übertreffen dürfte. 

[1895] Kruſe, Gemeinde⸗Vorſteher. 


Cholerapräſervativ. 

Dr. Maxcinkowski's Choleratropfen, 
nach der Vorſchrift des in Poſen verſtorbenen, 
berühmten Dr. Marcinkowski angefertigt, ſind 
hier in meiner Apotheke, in Breslau bei den 
Herren Karl Grundmann successores, Oh⸗ 
lauerſtraße 82, in Fläſchchen A744 8983 mit 
Gebrauchsanweiſung vorräthig. [4861] 

Max Skutſch, Apotheker in Krotoſchin. 


Guts Verkauf. 


Wegen Todesfalles fol das Lehn⸗ u. Frei⸗ 
gut Nr. 40 zu Ober⸗Kunzendorf bei Freiburg 
alsbald mit voller Ernte und vollſtändigem 
Inventarium verkauft werden. Daſſelbe hat 
einen Flächeninhalt von circa 176 Morgen, 
iſt am Fuße des Gebirges höchſt anmuthig 
belegen und hat durchgeßends guten tragba⸗ 
ren Boden. Die Gebäude ſind maſſiv. Preis 
19,000 Thl.; Einzahl. zwei Drittheile. [1117] 


—Güter⸗ Ankauf. 

2 Güter, im reelen Werthe für 150,000 
Thlr., das andere für 60—70,000 Thlr., wer: 
den von sablungsfäbigen Käufern ſofort ge- 
ſucht. erten von den Beſig⸗ 
ern werden von dem Amtmann Geißler zu 
ER in Schleſien franco entgegen e= 
nommen. U 1125 

Elevenſtelle geſucht. 

Für einen gebildeten jungen Mann aus 
Breslau wird in einer geſunden Gegend Nie⸗ 
derſchleſiens auf einem gut bewirthſchafteten 
Dominium, wo auch Spiritus fabrizirt wird, 
eine Elevenſtelle zum ſofortigen Eintritt ge⸗ 
ſucht. Adreſſen sub C. K. Nr. 1 poste rest. 
Breslau. 1878] 


Eine 1185 ſeit 33 Jahren beſtehende 
Pfefferküchlerei und Konditorei, ver⸗ 
bunden mit Chokoladen⸗ Fabrikation, 
auf der lebhafteſten Straße des Orts, die ſich 
ſtets eines ausgezeichneten Rufes und tüchti⸗ 
gen Abſatzes IN erfreuen gehabt hat, foll wegen 
anhaltender Krankheit des Beſitzers unter ſo⸗ 
liden Bedingungen ſofort verkauft oder ver⸗ 
pachtet werden. Näheres unter Chiffre C. M. 
franco Hirschberg, [1099] 


Beſte 66° Schwefelſäure und un- 
verfälſchtes Knochenmehl offeriren 
billigt: Schröder u. Schaeffer, 

(1101 Ring 47, erſte Etage. 


Kupferplatten, 


als Präſervativ gegen Cholera, 
ſind zu haben, blank à 2 Sgr. und eingenäht 
an ſeidner Schnur à 4 Sgr. das Stück, bei 
1881] E. F. Scupin, Ohlauerſtr. 32. 


— 


Zu verkaufen 
ein vollſtändiges Kupferſchmiede Werkzeug, 
verſchiedene Kupfergerathe, neue 
gebrauchte, Oderſtraße Nr. 12 bei 


Schreiber. 
Ein Poni, 


klein, fromm, für Kinder zum Fahren und 
Reiten, iſt zu verkaufen. Näheres Albrechts⸗ 
Straße Nr. 11, im Eckladen. 1903] 


Sibiriſchen Weizen, 


vorjähriger Ernte, vollkommen geſund und 


ſowie au 
[1890] 


[1097] 


5 8¹ Saat geeignet, verkauft das Dominjum 
ergh 


of bei Mettkau. 


Knochenmehl und 
Schwefelſäure 


offerirt: . E. F. Nitſchke 
14501 7 Sb er E 


Pferde⸗Verkauf 


+ 

Ein neuer Transport von 80 

A Stück guten ſtarken jungen Poſt⸗ 

A und Arbeitspferden ſteht zum 

Verkauf im „polniſchen Biſchof“ Oder⸗Vor⸗ 
ſtadt. 119001 Redlich u. Striemer. 


Eine neue, noch nicht gebrauchte Säe⸗ 
Maſchine nach Garret, für Reihen⸗ und 
breitwürfige Saat, aus der Fabrik von Beer⸗ 
mann in Berlin, ſteht auf dem Dominium 
Sillmenau, Kreis Breslau, zum Verkauf, 


Zäſchmar in Breslau. 


2316 


Der Beſitzer des zu Freiburg belegenen 
ſechsbierigen Hauſes Nr. 47 hat mich mit 
dem Verkaufe deſſelben beauftragt, und ich 
habe zu dieſem Zwecke in dem zu ver⸗ 
äußernden Hauſe einen Termin auf den 
5. September l. J., Nachmittags 
3 Uhr, anberaumt, zu welchem ich mit 
dem Bemerken einlade, daß ich zum Ab- 
ſchluſſe des Vertrages mit der erforderlichen 
Vollmacht verſehen bin. 

Striegau, den 13. Auguſt 1855. 
[944] Meltzer, Rechtsanwalt. 
11559] Ein Oberbrenner 
der tüchtig in ſeinem Fach iſt, und ganz ge⸗ 
diegene Empfehlungen ſeiner Perſon beibrin⸗ 
gen kann, findet nach perſönlicher Meldung 
eine ſofortige Anſtellung auf der Domäne 
Carlsmarkt bei Brieg. 


Ein Amtmann, 


der auch verheirathet fein kann, wird zu Michae⸗ 
lis geſucht. Näheres ſagt der Kommiſſionär 
G. Meyer in Hirſchberg. [1076] 


Zwei gewandte, folide Steindrucker kön⸗ 
nen ſofort dauernde Befchäftigung finden beim 
Lithographen M. Krimmer, Gleiwitz. 1843] 


Ein Lehrling für das Kolonjalwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft kann ſich melden bei 
18961 C. F. Jacob, Ohlauerſtr. 65. 


In einem umfangreichen Spezereigeſchäft 
findet ein junger Mann von anftändigen El: 
tern, am liebſten von auswärts, gegen Pen⸗ 
ſionszahlung ſofort ein Unterkommen. 

Näheres beim Kaufmann Herrn Molden⸗ 
hauer, Schmiedebrücke Nr. 67. 


913 in Lavenmadchen, 


11913] Ein V. 
für einen Juwelier, die das Silber⸗Poli⸗ 
ren 4 te bei geringen An: 
geli 


8 eine Stelle. Das 


ſprüchen zu 
elsmaun, Schmiede⸗ 


Nähere bei Kfm. 
brücke 50, 


Geſucht wird ein Hauslehrer, der für 
Tertia vorbereiten und im Flügelſpiel unter⸗ 
richten kann. Frankirte Adreſſen unter A, E. 
übernimmt zur Weiterbeförderung und gibt 
mündliche Auskunft: Herr Liedecke in Breslau, 
Stockgaſſe Nr. W. [1917] 


Dffene Stelle, 

Für ein Mühlen - Etabliffement wird ein 
redlicher Verwalter, der Buchführung mäch- 
tig, der im Mühl: und Mehlgeſchaͤft bewan⸗ 
dert, gute Zeugniſſe beſitzt und eine Kaution 
von 300 Thlr. leiſten kann, bald oder zu Mi⸗ 
chaeli zum Antritt geſucht, durch Hrn. Kfm, 
Felsmaun, Schmiedebrücke 50, [1912] 


Einem tüchtigen Commis, welcher im 
Mode⸗ oder Weißwaaren⸗Geſchäft er: 
fahren iſt, — eine Buchhalterſtelle nach 
G. A. Schulz, Liegnitz, Goldbergerſtraße 
Nr. 12. Offerten werden franko erbeten. (1015 

Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener 
junger unverheiratheter Oder Juſde pr 
wünſcht eine Anſtellung in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft, d. h. unter ſelbſtſtändiger Leitung und 
Führung einer großen Wirthſchaft. 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
oder mündliche Anfragen Hr. F. G. Paar⸗ 
mann, Alte Taſchenſtr. 4 in Breslau. [1877] 


Für Landwirthe. 2 
Rapskuchenbruch und Grus offerirt zur 
Düngung den Centner 1 Thlr. ab Boden: 
Junkernſtraße Nr. 10. [1889] 
Es ift in einer ſchoͤnen volkreichen Stadt 
Schleſiens alsbald eine Konditorei billig zu 
verkaufen. Hierauf Reflektirende wollen ſich 
in frankirten Briefen unter der Adreſſe A, 8. 
poste restante nach Hirſchberg wenden. [924] 


M. nn x 3 
1916] Drei werthvelle Pferde ſtehen 
1 ee Schmiedebrücke Nr. 20. ſteh 


Ein gebrauchter diebesſicherer Geldſchrauk 
wird zu kaufen geſucht u » Liedede in 
Breslau, Stockgaſſe Nr. . [1884] 


Ein kompletes, noch gutes Pferdegeſchirr 
ſo wie ein Neitzeng wird zu kaufen gefucht, 
Näheres Junkernſtr. 24 par terce. 1902] 


Does Alle Arten Pelzwaaren 

ind vorräthig und nehme ich Kürſchnerarbei⸗ 
ten zur baldigen Anfertigung an. 
Salomon Fiſcher, Karlsſtr. 14, 


— — —— — —ö — 
Die annoneirten 100 Mutterſchafe des Dom. 
Schmolz find verkauft. v. Ferentheil. 


„ ——-.T —x— ——„—⅜ 
Reue ſchottiſche Heringe, 
die tel Tonne 35 Sgr., das Stück 1 Sgr., 

bel Julius Neugebauer, (1883 
Schweidnitzerſtr. Nr. 35, zum rothen Krebs. 
Zu vermiethen — Term. N 
reſp. ſofort zu beziehen: 36] 
10 Sanne 310 eine Schloſſerwerkſtatt, 
2) Schmiedebrücke 46 eine mittlere Wohnung, 
3) Breiteſtraße 4/5 eine mittlere Wohnung, 
4) Ring 32 eine größere 1 d beſtehend 
aus 4 Stuben, Küche und da 
5) 2 kleine dei Morgenau gelegene Wiefen, 
Adminiſtrator Kuſche, Altbüſſerſtr. 45, 


Den 


Herren Landwirthen empfohlen! 


Durch jede Buchhandlung iſt zu beziehen, in Breslau 3 in der Sort.⸗Buch⸗ 


handlung Graf, Barth u. Comp. (J. F. 


Ziegler), Herrenſtraße? 


Rohleder, H., die landwirthſchaftliche Handarbeit, oder faßliche 
Beſchreibung der vornehmſten ländlichen Verrichtungen, nebſt Bemerkungen über 
Leiſtungen, Akkord⸗Arbeiten und Arbeits⸗Kontrakte. 


gr. 8. 


broſch. Preis 10 Sgr. 


[1104] 


; Verlag von H. Handel in Ober⸗Glogau. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
KR Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich die patentirte Mob: 
hölzer⸗ und Spanſchachtel⸗Fabrik zu Agnetendorf und die ſich damit ver⸗ 


einigende chemiſche Zündwaaren Fabrik 


den Herren Th. Böhms & Comp. 
kationszweige, zur Unterſcheidung von meine 
unter der dafür angenommenen Firma: 


zu Hermsdorf u. K. käuflich von 
an mich gebracht habe und dieſe Fabri⸗ 
n anderweitigen Geſchäfts⸗Etabliſſements, 


C. W. Finger K Comp. in Hermsdorf u. K. 


mit den beſten Mitteln, in möglichſt größtem Umfange betreiben und denſelben bin? 


nen kurzem die Holzdrechslerwagren-Fabrika 
Die ſpezielle Leitung dieſer Geſchäfte h 


tion beifügen werde. 
abe ich dem in dieſem Fache ſeit Jahren 


beſtens bekannten Kaufmann Hrn. G. Herzig zu Hermsdorf u. K. übertragen und 
demſelben Prokura ertheilt. 
Warmbrunn, den 15. Auguſt 1855. 


mit Plüſch-, Sammt⸗ und 
Auswahl: 


S. 


[1084] 


Wintermänte 


nach den neueſten pariſer Modellen kopirt, empfiehlt in größter 


„zum grünen Adler“ Schweidnitzerſtraße 4. 


Blei und 


1070 
Carl Wilhelm Finger. 


Moircke-Antique-Beſätzen 


Koſterlitz, 


11103] 


Zink, 


ſowie Erze und Aſche dieſer Metalle kaufen in jeder Quantität unter Bewilligung 


der hoͤchſten Preiſe: 


E. F. Ohle's Erben, Hinterhäuſer Nr. 17. 


Gebirgs⸗Himbeer⸗Saft 


iſt wieder angekommen und empfiehlt in Flaſchen 7 10 Sgr. und 5 Sgr.: 


[1887] 


Nichard Beer, Kloſterſtraße Nr. La. 


Gebirgs⸗Stauden-Roggen 


zur Sagt offerirt das unterzeichnete Dominium, Preis pro Scheffel am Tage der Beſtellung 
[10609] 


15 S 
Dominium Neuwaltersdorf bei Habelſchwer 


1900) Als Bauplatz 

iſt ein, jetzt noch mit mehreren alten Gebäu⸗ 

den beſtandenes großes Grundſtück, im Mit⸗ 

telpunkt der Stadt, preiswerth zu verkaufen. 

arten Anfragen unter A. K. poste rest, 
reslau, werden bis 1. Septbr. beantwortet. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 
Büttnerſtraße Nr. 5 iſt die ite Etage von 
Michaelis d. J. ab, desgleichen ein Lagerkeller 
ſofort zu 1 ie und zu beziehen. 
Näheres beim Adminiſtrator Feller, Alt⸗ 
büßer⸗Straße Nr. 46. [920] 


u v iet 
10 rt med e 0 


der Parterre⸗ 


dye eile 8 


gr. über den ie breslauer Marktpreis. 


ſofort oder Mich. zu 


empfiehlt ſich bei prompter und freund 
33 dienung zu geneigter Beachtung. BB 
— ——— —— 


Weißer Weizen 140—143 


dt, den 18. Auguſt 1835. 


ſchön gewöldte Nemife iſt 
veinnlethen Neumarkt 20. 


Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen 


Eine geräumige, 


heilige Geiſtſtraße 12 par terre links. [1904] 


Vermiethungs⸗Auzeige. [1100] 
Ein am hieſigen Orte, auf einer der fre 


quenteſten Straßen befindliches Brauurbar, 
verbunden mit Bierausſchank und Gaſtwirth⸗ 
ſchaftsnahrung, nebſt den dazu gehörigen In⸗ 
ventarienſtücken, iſt 

anderweit zu vermiethen reſp. zu verpachten. 
u ed beim Häuſer⸗Adminiſtrator 7 


von Michaeli d. J. ab 


4 eller, 
üßerſtraße Nr. 46, 
S671 Höchit elegaut reuovirt!!! 
33 König’s Hötelgarnt, 33 
Albrechtsſtr. 33, nebend. — — 
icher Be⸗ 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 21. Auguſt 1855, 
feine mittle ord. Waare⸗ 
115 102 Sge⸗ 


ler und Bodengelaß von Mi is d. J. ab; Gelber dito 138—143 123 106 =: 
desgleichen die Hilfen der 3. Etage be: Roggen 104—106 101 97 
ſehend aus ntrée, 5 Zimmern, 1 Ka⸗ | Ger 62— 67 57 53 
inet, Küche, Keller und Boden ſofort reſp. Hafer Senn 
von Michaeli d: J. ab. Erbſen 88— 90 84 82 
3) Gartenſtraße Nr. 34 . die Parterre⸗Etage] Raps 189-158 1 180 
Rübſen, Winter⸗ 138—142 134 127 
dito Sommer⸗ 125—130 122 118 


Wit N 
919] 


Kartoffel⸗Spiritus 16 Thlr. bez. 
— — —ü—œ4ſͥ— 
19. u. 20. Aug. Abs. 10 u. Mrg. Ou. chm. 2. 
Luftdruck bei 09 Tg 2897713 2701 


Luftwärme 12,1 + 94 + 177 
Thaupunkt + 9 + 7,3 + 105 
Dunftfättigung 78pGt, S4pGt. 57p6t. 
Wind SO SO 8 

Wetter heiter heiter trübe. 
Wärme der Oder + 143 


20. u. 21. Aug. Abs. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 24: 
— — — — — 
Lu druck bei 0% 2748159 2778767 2/80 
Luftwärme 
Deut 76p&t. 80 
unſtſättigun p 
— ftfättig 2 2 RN 
Wetter veränderlich trübe 
Wärme der Od 


＋ 13 + 1% 7 19,9 

+ 11,9 +.109 . 82 

aor6ı. 

S 

große Ba 
U 


er + 15 


Breslauer Börse vom 21. August 1855. Amtliche Notirungen. 


| Posener Pfandb.4 102 B. |Freib.Prior.-Obl.d | 03B. 
Geld- und Fonds-Course. || dito dito (3%) 94% B. Koln-Minden . . 13%,|168% B. 
Dukaten err Fr.-Wilh. Nordb. 45054 6. 
Friedrichsd' or. = di 00 Rtir. 3% 94% b. Clogau-Sagan .. 
Louisd' or 108 6. — Die „ 101% B. Lobau-Zittau 4 — 
Poln. Bank-Bill. 927 B, | dito Lite. B. 4 11018, P. |Ludw.-Bexb.. ..|4 — 
Oesterr, Bankn. 83%, B. 8 0. R 15 3%| 93% 6. Mecklenburger 464% B. 
Freiw. St.-Anl.. 44% 102%, B. 10 „ Rentenbr. 4 97% B Jeisse-Brieger- 478% B. 
Pr.-Anleihe 185014411028, Schl. P. dito 4 | 964%, B. Narschl.-Mürk. 46324 B. 
dito 1852144 \ ; 5 : Pr.-Obl.. 4% 100 % B. dito Priorit. 4 — 
dio 18534 = r. Pfandbr. 4 91½ 6. dito Ser. IV. 5 — 
dito 1854 % 10% h „ ito neue Em 4 | 91%. Oberschl. Li. 4/35 221% B. 
Präm.-Anl. 1854134 128 % B. len Schatz-Obl 4 ane 1. 5.186 % 6 
St.-Schuld-Sch. 3 88 B. 8 Oblig. 4 | 85% B. dito Pr.-Obl. |4 | 924,6. 
Sech.-Pr.- Sch. — Lester. Nat- Auf — 71% B. dito dito 3¼/ 84% . 
Pr. Bank-Anth.. |4 == Eisenbahn- Actien. Rheinische ....\4 105 B. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 5 Berlin-Hamburg. 4 —  |Kosel-Oderh. 4 172 % B. 
dito dito 4% 100 4 B. Freiburger ....|4 132 6. || dito neue Em. 4 14074 P. 
dito dito 444 — dito neue Em. 4 118 % B. dito Prior.-Obl.|4 . 91 6. 
uduſtrie⸗Aktien⸗ Bericht. Berlin, 20. Au 1855. 
euer-Berficherungen: Aachen⸗Münchener 1250 Gl. Boruſſia 80 Br. Colonia 950 Gl. 
Stettiner Natienal⸗ 125 Br. Schleſiſche 105 Gl. 2 Stettiner Strom’ 
200 Br. Banken: Stettiner afts 122½ Gl. Braun 110 5 0 Litt. A. 120 Br. 
Lit. 8. — — Weimariſche Lie. A. 110%, Br., 110 Gl., 110 bez. Lit . 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


